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Hirſchberg, Donnerſtag den 6. November 1834. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats ⸗, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Ueberſicht. 


Die in Spanien als nahe verkündete Uebernahme des 
Kommandos der Armee der Königin, durch Mina, auf dem 
Kriegsſchauplatze, erleidet noch Hinderniß, denn dieſer Ge 
neral iſt auf's Neue erkrankt, und weilt noch immer in den 
Bädern von Cambo. — Diefen Umſtand benutzen die Gars 
liſten sehr thätig zu ihren Operationen. Während der Anwe⸗ 
ſenheit des wachſamen und unermüdlichen Rodil hatte ſich 
umalacarreguy niemals ſuͤker Eftella und den Amescuas 
inausgewagt; niemals hatte er eine Stadt von einiger Be⸗ 
deutung befegen orer brandſchatzen koͤnnen; jetzt hat er aber 
einen Handſtreich auf Calaporra, einer ſehr reichen Stadt in 
Aragonien, ausgeführt. Er überfiel fie zwiſchen dem 8. und 
10 October, und ſchrieb eine Menge Requiſitionen aus. 
Den Bewegungen Zumalscarregup’s iſt abzunehmen, daß er 
eine Vereinigung mit dem Pfarrer Merino, der in Alava 
Fund Biscapa auf's Neue ſich fleißig rekrutirt, brabſichtigte. 
Dieß zu verhindern, war die Aufgabe der Truppen der Könie 
gin; welches auch gelungen zu ſeyn ſcheint; dennoch erlitten 
fie bei Alarzuza durch Zumalacarreguy einen bedeutenden Ver⸗ 
luft, welcher eine ihrer Ko'onnen überfiel, und ihre zuſam⸗ 
mensdeſtellten Waffen und Bagage wegnahm. Wäre General 
Lorenzo nicht zur rechten Zeit mit einer Huͤlfe von 3000 M, 


eingetroffen, fo dürfte der Verluſt der Truppen der Königin 
noch größer geworden ſeyn. Lorenzo befand ſich am 14. Octo⸗ 
ber wieder zu Pampelona. Don Carlos am 15. zu Funica. 

In Frankreich erwartet man die Abdankung des Kriegs⸗ 
Miniſters und Chef: Präfidenten Marſchall Gerard, und 
nennt ſchon den Herr von Rigny oder den Herzog von Broglie 
als Nachfolger im Amte. — Der Spaniſche General⸗Lieu⸗ 
tenant Don Gonzalez Moreno, welcher verhaftet ward, da 
er mit einem falſchen Paſſe reiſete, um ſich zu Don Carlos zu 
begeben, iſt von dem Zuchtpolizei⸗Gericht zu Paris zu 3 mo⸗ 
natlicher Haft- verurtheilt worden. — Zu Oran iſt die Cho⸗ 
lera ausgebrochen; die franz. Regierung ſendet ſchleunigſt 
Aerzte und Medicamente aller Art durch ein Schiff dahin ab. 

Eine Engl. Zeitung meldet aus Portugal eine Nach⸗ 
richt, (welche die anderen offentlichen Blaͤtter für eine Erfin⸗ 
dung erklaren,) daß am 17. October zu Liſſabon das Volk 
die Entlaſſung Palmella's begehrt, und da die Königin dieß 
keſtimmt verweigert, daſſelbe unter aufruͤhreriſchem Geſchrei, 
18 Errichtung einer Republik geltend, die Bank geplündert 

abe. 


Von mehreren Seiten ſind Privat⸗Berichte eingegangen, 
nach welchen in Syrien auf allen Punkten die Infurrectjon 
gegen die Aegyptiſche Herrſchaft auf's neue los zebtochen iſt. 
Der größte Theil der Armee des Ibrahim Paſcha ſoll aufı 
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gerieben ſeyn und er ſich mit dem Weberrefte nach St. Jean 
d Akre zurück ezogen haben. Nur wenige andere Plätze in 
Syrien ſollen noch in feinen Händen ſeyn. — Berichte aus 
Conſtantinopel ſetzen noch Zweifel in dieſe neuen Vorgänge. 

In Braſilien hat die Kammer der Abgeordneten eine 
wichtige Reform in der Verfaſſungs⸗Urkunde vorgenommen. 
Es betrifft die Einführung von geſetzgebenden Provinzial⸗Ver⸗ 
fimmtungen und nähert ſich die ganze Reform der Verfaſſung 
der vereinigten Staaten von Nord-Amerika. Die Regent⸗ 
ſchaft im Namen des Kaiſers Dom Pedro hat bereits die vers 
änderte Verfaſſungs⸗Akte anerkannt. 


Deutſchland. 
Se. Koͤnigl. Hoheit Prinz Wilhelm von Preußen (Bruder 
Sr. Majeſtaͤt des Königs), Gouverneur der Bundes ⸗Feſte 
Mainz, iſt am 25. Okt., Abends 6 Uhr, unter dem Don⸗ 
ner der Kanonen in dieſer Feſtung eingetroffen. 

Im Großherzogthum Heſſen⸗Darmſtadt iſt am 25. Okt. 
die Landesabgeordneten⸗Verſammlung aufgelöfet worden. 
Der Abgeordnete v. Gagern hatte am Tage vorher die 
Stäats⸗ Regierung eine Parthei genannt, 
welche der Herr Regierungs- Kommiſſar 
Knapp (welcher Mittheilungen der Regierung machtt) 
reprͤſentirez da der von Gagern aber daruber nicht vom 
Praͤſidenten zur Ordnung vertiefen ward, verließen die Re⸗ 
gierungs⸗Mitglieder den Saal und am folgenden Tage folgte 


die Aufloͤſung. 
Frankreich. 


Der Moniteur zeigt an, der Praͤſident des Pairsbofes 
habe an die Pairs ein Schreiben gerichtet, um ſie davon in 
Kenntniß zu ſetzen, daß der Bericht über den, bei dem Paits⸗ 
hofe anhängigen Prozeß waheſcheinlich gegen die Mitte des 
naͤchſten Monats werde erſtattet werden koͤnnen. Er fordett 
ſie demnach auf, ſich um dieſe Zeit in Paris einzufinden. 

Ein Neffe des Praͤſidenten der Republik Hayti, Hr. In⸗ 
gelhac, der wegen Unterhandlungen Über die haytiſche Ans 
leihe nach Frankreich geſandt worden war, iſt gleich nach ſei⸗ 
ner Ankunft im Havre geſtorben. Die Leiche iſt einbalfamirt 
worden und ſoll in ſein Geburtsland geſandt werden. 

Der Graf Pontalba, ein 8 jähriger Greis, hat auf feine 
Schwiegertochter, die Graͤfin Pontalba, zwei Piſtolen ab⸗ 
gefeuert, und ſich dann ſelbſt erſchoſſen. Die Gräfin, ob⸗ 
wohl ſchwer verwundet, lebt noch, und man hofft, ſie zu ret⸗ 
ten. Graf Pontalba hinterläßt ein Vermögen von 1 Mill. 
jährlichen Einkommens. Der traurige Fall hat ſich auf dem 
Schloſſe Monteveque bei Senlis zugetragen. 

Vor Kurzem wurde ein franz. Rekrut wieder in ſeine Hei⸗ 
math und zwar für immer entlaſſen, weil man ihn, wegen 
feiner Rieſengroͤße und feines koloſſalen Koͤrperbaues, weder 
bei der Infanterie noch bei der Kavallerie brauchen konnte. 
Er würde jedes Pferd durch ſeine Koͤrperſchwere ſogleich zu 
Grunde gerichtet haben. a 

Am Sonntag d. 12. Octbr., wurde den Bewohnern der Isle 
St. Louis ein komiſches Schauſpiel. Ein Ehemann, von dem 


die ſich, hinſichtlich der ehelichen Treue, gerade nicht des be⸗ 
ften Rufes erfreute, und das Pantoffelregiment in dem Grade 
führte, daß fie den armen Mann bisweilen arg durchblaͤute, 


wurde auf einem Eſel ſibend und mit dem Geſicht nach hin | 


ten, fo wie mit einem Schilde, auf dem die Worte ſtanden: 
„Gepruͤgelt und doch zufrieden”, umhergefuͤhrt, bis die Bes 
hoͤrde einſchritt und dem Schauſpiel ein Ende machte. Sol⸗ 
cher Ritt iſt uͤbrigens ein alter Brauch. 

Die Cholera, die, wie bereits erwähnt, in Oran ausge⸗ 
brochen iſt, hat daſelbſt gleich am erſten Tage 11 Perſonen 
hingerafft. Einige derſelben, deren kraͤftiger Koͤtper der 
Krankheit eine geraume Zeit Widerſtand leiſtete, ſtacben erſt 
nach 12» oder 13ftündigen Leiden. 


Italien. 

Die großen Manoͤver bei Verona haben zwiſchen dem 6. 
bis 12. Oktober ſtattgefunden, und wurden von dem ſchoͤnſten 
Wetter beguͤnſtigt. Die Zahl der dort verſammelten Truppen 
betrug 65,000 Mann, die der Zuſchauer gewiß mehr als 
100,000. Unter den letzteren befanden fich die Herzogin von 
Parma, der Herzog von Modena, der Prinz von Waſa, 
der franzoͤſiſche General Cubieres und viele engliſche, hannoͤver⸗ 
ſche, bayerſche und fardinifds Offiziere. 

Aus Palermo meldet man, daß in den dortigen Gegenden 
ein fuͤrchterliches Sturmgewitter mit Regen gehauſt habe. 
In der Campagna di Piana de’ Greci überraſchte es meh⸗ 
rere Menſchen, fo daß dieſelben, um nicht zu ertrinken, in 
die Baͤume kletterten. Ein ſolcher Baum wurde aber noch 
dazu vom Blitz getroffen, und 4 Perſonen, welche ſich in 
denſelben geflüchtet hatten, erſchlagen. 


England, ' 

Nach Briefen aus Bombay duͤrfte die Sendung, welche 
der Oberſt Pottinger an den Hof von Sinde von der oſtind. 
Comp. übernommen, hoͤchſt günftige Folgen haben. Der 
Zweck ging auf Eröffnung des gewaltigen Indus: Fluſſes für 
den Handel Indiens und Europa's; dieſer iſt erreicht, und 
die, von allen in den Fluß einlaufenden oder auslaufenden 
Schiffen zu erhebenden, Wöſſerzoͤlle find deſtimmt, nicht als 
Einnahmequelle fuͤr die Regierung von Sinde, ſondern um 
theilweiſe die Koſten des Schutzes fuͤr den Handel zu decken. 
Der Oberſt erhielt durch einen Vakll, d. h. außerordentlichen 
Geſandten, ein Schreiben von den Soͤhnen des verſtorbenen 
Morad⸗Ali, Beherrſchers von Sinde; es iſt ein Vertrag ent⸗ 
worfen und dem Oberſtatthalter zur Rat fication zuge ſandt 
wotden. Es foll eine kleine britiſche Setmackt an der Indus⸗ 
Mündung den Handel ſchötzen und die Abgaben erheben. 
Das Erreichte ſcheint von großer National- Wichtigkeit, ber 
ſonders, wenn man es ſich im Verein mit der Verbindung 
durch Dampfſchiffahrt uͤber das rothe Meer denkt, eine Ver⸗ 
bindung, die wahrſcheinlich bald dem britiſchen Unterneh⸗ 
mungsgeiſt dargeboten werden durfte. . 

Die mitgetheilte Nachricht, daß Lord Wharncliffe eine reiche 
Negerin, Miß Anna Deſſalines, gebeirathet, wird nun als 
tine laͤcherliche Unwahrheit erflärt, € 


es bekannt war, daß er unter dem Pantoffel feiner Frau frand, 


. 
} 


FR C 
Der Admiral Napier, der im vorigen Jahre die Migue⸗ 
liſtiſche Flotte vernichtete, hat feine Entlaſſung genommen, 
Sein Abgang wird von allen Freunden der Regierung Donna 
Maria ſehr bedauert. 2 
Die kurzlich von einigen Londoner Blättern gegebene Nach⸗ 
richt von dem Brande eines Kloſters, worin ein Jaͤger⸗Re⸗ 
giment einquartirt war, iſt uͤbertrieben. Das Kloſter brannte 
wahrſcheinlich durch Zufall ab, jedoch find nur 17 und nicht 
300 Menſchen umgekommen. 


Griechenland. 

Se. Majeftät der König Otto, welcher ſich noch auf der 
Meife durch feine nördlichen Staaten befindet, hat nunmehr, 
definitiv, die Verlegung der Reſidenz nach Athen beſchloſ⸗ 
fen, nachdem er lange Zeit zwiſchen dieſer Stadt und Korinth 
geſchwankt hatte. i 

Polen. 

Die Zeitung enthält das Verzeichniß derjenigen, bei dem 
poln. Aufſtande betheiligten, Perſonen, welche ſich nicht vor 
Gericht geſtellt und die Begnadigung des Kaiſers nicht nach⸗ 
geſucht haben und in contumaciam verurtheilt find. Zum 
Strange ſind verurtheilt 249, darunter auch der ehemal. Prof. 
J. Lelewel, die Grafen Wladisl. und Anton Oſtrowski, der 
Graf Roman Soltpk ꝛc. Zur Enthauptung wurden 9 ver⸗ 
urtheilt, nämlich: der Fuͤrſt Adam Czartorpski, Bonav. 
Niemojowski, Th. und Theophil Morawski, der General 
J. Skrzynicki, A. Biernadi, J. Swirski, J. O. Szaniacki 
und St. Barzykowski; 2 zu 20 jähriger und 7 zu 10jaͤhriger 
Gefängnißſtrafe. Der am meiſten bei dem Aufruhr Bethei⸗ 
ligte, der eigentliche Anſtifter der Revolution, welcher ſich 
in den Haͤnden der Gerichte befindet, P. Wyſocki, iſt auf 20 
Jahre nach Siberien verwieſen worden, Malczewski auf 18, 
Praybylski auf 15 und Vinc. Niemojowski auf 10 Jahr. 

Die Todesſtrafe der oben erwähnten, bei dem polniſchen 
Auffſtande beteiligten Perſonen, iſt von Sr. Maj. dem Kai⸗ 
fer nicht beftätigt, ſondern in lebenslänglich Verbannung 
verwandelt worden. Wyſocki, Niemojowski, Malczewski 
und Pezybylskt waren von dem Gericht ebenfalls zum Tode 
verurtheilt worden; die Verbannung nach Siberien iſt eine 
Begnadigung des Kaiſers. 

Die Unterflüsung, welche den Offizieren und Beamten 
der ehemal poln. Armee bis zum Jahre 1835 bewilligt wurde, 
iſt von Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer auf weitere 3 Jah te ver⸗ 
laͤngert worden. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Der Sturm vom 17. und 18. Oktober iſt der Schifffahrt auf 
der Morde und Oſt⸗ See ſehr gefahrbringend geweſen. Die 
nach Amſterdam, Goole und London beſtimmten Dampf: 
ſchiffe lagen am 23ften noch in Kurhaven. Bei Huſum, in 
Holſtein, fand am 17ten in Folge der ſtarken Sturmfluth 
die ganze Gegend unter Waſſer. Bei Haarlingen iſt das 
Schiff Fortuna, Kapt. H. P. Matfen, bei Chriſtianſand 
der Schooner Johann geſcheitert; von dem letzteren ertranken 
2 Mattoſen und der Kapitaͤn. In Toͤning ſind 2 ſehr ſchad⸗ 


pafte Schiffe eingelaufen. Vor Scheveningen iſt bie dänische 
Brig Suſanne, mit Wein und Backobſt, geſcheitert, wobei 


3 Matroſen ertranken. Bei Katwyk find 3 Schiffe geſchei⸗ 
tert, darunter eine hollaͤndiſche Handels: Fregatte aus Suri⸗ 


nam kommend, deren Mannſchaft von 20 Perſonen bis auf 


5 Matroſen ertrank. Von dem zweiten Schiffe wurde eben⸗ 
falls nichts gerettet, von dem dritten, einer engliſchen Brig, 
ertrank ein Matroſe. Bei Egmond iſt die Brig Dahlia aus 
Whitby geſtrandet, die Mannſchaft jedoch gerettet worden. 
Außerdem ſind noch ein zweites Schiff, die Brig Henriette, 
bei Egmond, eine Brig, Goedewil, bei Zandvoort, und eine 
engliſche Brig, Tasmania, am Helder geſtrandet, von wel⸗ 
cher letzteren ein Einwohner, Martin van der Ham, als ein 
zweiter Woltemade die Beſatzung rettete. Aus der Maſſe 
der Zuſchauer ſtuͤrzte er ſich naͤmlich mit einem Kabbeltau in 
die See, erreichte gluͤcklich das Wrack, in welchem der Ka⸗ 
pitän bereits umgekommen war, und packte einen der Ma⸗ 
troſen, welchen er ſchwimmend und ſich an dem Tau haltend, 
gluͤcklich an das Land ſchaffte. So machte er den Weg 11 Mal 
hin und zuruͤck, bis er die ganze Mannſchaft gerettet hatte. 
Bei dem letzten Male zog ihn der Matroſe, welchen er gefaßt 
hatte, krampfhaft mit in den Abgrund; nur der ungeheuren 
Koͤrperkraft des Retters und Gottes Schickung iſt es zu vers 
danken, daß der edle Mann gluͤcklich davonkam. Bei Ma⸗ 
ſtenbroek und Kamperveen in Holland ſind die Polder unter 
Waſſer geſetzt worden; Cellebroederkuis, deſſen Thore ſeit 
1825 zerbrochen find, und das ſich daher gar nicht ſchuͤtzen 
konnte, ſtand ganz unter Waſſer, und die Einwohner muß⸗ 
ten mit ihrem Vieh in die höheren Stadttheile fluͤchten. Nach 
Middelburg hatte der Sturm einen großen Albatros von 8 
bis 9 Fuß Fluͤgelſpannung, einen dort ſehr ſeltenen Vogel, 
verſchlagen. — Bei Scheveningen waren der Sturm 
und die Brandung ſo ſtark, daß vier an dem Strande ſtehende 
Kanonen von ihren Lavetten geriſſen und tief in den Sand 
gewählt wurden. In Elburg und Zwoll daͤmmte man am 
17ten die Stadtthore zu; dennoch drang das Waſſer in die 
Stadt und eine Menge Vieh ertrank. Auch der ganze nicht 
eingedeichte Theil von Amſterdam wurde unter Waſſer gefegts 

Bei der Inſel Juiſt ſtrandete eine norwegiſche Brig Anna, 
die Mannſchaft wurde gerettet. Nach Toͤnning haben ſich 


noch 2 beſchaͤbigte Schiffe gluͤcklich gerettet, bei Weſtkapellen 


iſt eine engliſche Brig geſunken, die Brig Guardian mit 
Steinkohlen ſtrandete bei Katwyk (an welchem Ort ein Steuer⸗ 
mann, Ed. Meesburg, ein Familienvater, bei ſeinen men⸗ 
ſchenfreundlichen Rettungsverſuchen das Leben verlor), bei 
Wyk aan Zee die von Baltimore kommende Handelsfregatte 
Rolla (von deren M innſchaft der Koch ertrank) und eine Brig 


mit Kaffe; bei Petten ein, bereits von der Mannſchaft ver⸗ 


laſſenes, hollaͤndiſches Schiff Welvaart. Zwei Leichterſchiffe 
mit Tabak verſanken im Zuiderſee. Bei Bergen in Morde 
holland ſtrandete die Brig Henriette, bei Callandſoog die Aue 


tora; bei Zuidwall wurde der Marco Bozzaris, aus Batavia 


kommend, feſtgeſetzt, und eine Brig Haabets Anker und ein 
nordiſches Barkſchiff ſtrandeten. Im Texel ſtrandeten 3 Schiffe, 


und ein viertes mit Butter verungluͤckte auf der hohen Ste, 


* 


0 daß nus die Ladung an das Land trieb Bei Domburg 


(Holland) iſt die engliſche Brig XV., Kapt. Lowrell, ge⸗ 
ſcheitert. = 5 
In Folge der ſchon erwaͤhnten Sturmflut und der dadurch 
verurſachten Ueberſchwemmung, ſind auf mehreren Stellen 
die Poſtverbindungen gehemmt. Ein, von Rotterdam nach 
Middelburg fahrendes, Dampfſchiff war am 18. Oktober 
Zeuge, daß ein Stromſchiff mit Aſche unterging, ohne daß 
es die Mannſchaft, zwei Perſonen und eine Wittwe mit 6 
Kindern, retten konnte. — In Nordholland iſt die See⸗ 
wehte durch den Sturm auf's Neue abgeſchlagen worden; in 
Seeland haben die Deiche bei Vlieſſingen und Walcheren ſehr 
gelitten; in Vriesland iſt der alte Lindendeich an der Grenze 
von Oderyſſel gebrochen, ſo daß das platte Land in großer 
Noth iſt. Auch in Oberyſſel haben mehrere Deichbruͤche 
Statt gefunden. Die ganze Gegend von Vecht, Dedems⸗ 
vaart ıc. ſteht unter Waſſer. Der Schaden kann noch nicht 
abgeſchaͤtzt werden, iſt aber ſehr groß. Zum großen Ungluͤck 
ſind auch an vielen Orten die Kartoffeln, welche noch nicht 
eingebracht waren, ein Raub der Wellen geworden. 

Aus Bremen meldet man, daß in der Nacht zum 24. 
Oktbr., und beſonders gegen Morgen, ein fuͤrchterliches Wet⸗ 
ter, ein wahrer Orkan geherrſcht habe, welcher nicht weniger 
als fuͤnf ſchwere Gewitter in ſchneller Folge uͤbee die Stadt 
wegjagte. Das Gepraſſel des Hagels, das Heulen des 
Sturms und das Krachen des Donners, zu welchem ſich auch 


bald das Stuͤrmen der Glocken und der Feuerlaͤrm geſellten, 


indem der Blitz an mehreren Orten in der Umgegend gezuͤn⸗ 
det hatte, gaben eine furchtbare Scene. Die aͤlteſten Leute 
wußten ſich eines ſolchen Wetters nicht zu erinnern, das un⸗ 
zweifelhaft abermals auf der See großes Unheil angerich⸗ 
tet hat. 

In Amſterdam iſt die ruſſiſche Fuͤrſtin Schachowskoi und 
deren Tochter angekommen. Beide haben auf der engliſchen 
Brig Ann, Kapt. Cales, im Texel Schiffbruch gelitten, find 
aber gluͤcklich gerettet worden. 

Zu Karczag in Groß⸗Kumanien (in Ungarn), in Krakau, 
Wulitzka, Ofen, Peſth ıc, hat man am 15. Oktober um 
7 Uhr 20 Minuten Morgens eine Erderſchuͤtterung 
verſpuͤrt, die in Krakau nur unbedeutend, in Wieligka aber 
ſchon fo heftig war, daß ſie einen Menſchen vom Stuhl ſtuͤrzte. 
In Karczag ſchaukelten und krachten die Gebaͤude und das 
vorher ruhige Waffer-fchlug Wellen, als ob es ein Windſtoß 
von Grund aus aufgewuͤhlt hätte. Die Richtung der Erd⸗ 
ſtöße, deren man drei bemerkte, waren von O. nach W. 
Bedeutenden Schaden haben dieſelben nicht angerichtet. 

Am 9. Okt. hat ein Graf Tilly mit 6 Fuͤhrern abermals 
den Montblanc beſtiegen, nachdem bereits im Juli die ſa⸗ 
voyiſchen Advokaten Vialet und Chenal, wie. feiner Zeit ge⸗ 
meldet wurde, eine ſolche Beſteigung unternommen hatten. 
Der Graf Tilly, 30 Jahr alt, kam raſch und mit unge⸗ 
ſchwuͤchter Kraft auf der Spitze an, erfor aber auf dem Ruͤck⸗ 


weg feine Füße, fo daß man vielleicht zur Amputation ſchrei⸗ 
ten muß. Seine Beſteigung iſt übrigens bis igt die ſpaͤteſte 
in einem Jahre; die fruͤhern fallen fü 
den September, wo die Tage noch länger find, und die Wit 
terung nicht ſo unfreundlich iſt. \ 

Die Weinberge von Würzburg betragen ungefähr 3900 
Morgen. Nimmt man an, daß in dieſem Jahre jeder Mor⸗ 
gen 9 Butten Beeren geliefert hat, fo aß der Ertrag des 
Morgens ſich auf 100 Thlr. beliefe, ſo werden die Wein⸗ 
berge von Würzburg in dieſem Jahre eine Ausbeute von etwa 
390,000 Zhlen. geben. — In Rheinheſſen iſt der Wein in 
dieſem Jahre ſo gut gerathen, daß man ihn dem aus dem 
Rheingau gleichſtellt; fuͤr die ſchlechteſten Sorten werden 
150, für die beſten 600 bis 1000 Gulden für das Stückfaß 
gezahlt. Viele Kapitaliſten ziehen dort ihr Geld von der 
Boͤrſe zuruͤck und kaufen Wein auf Spekulation. 
Nachrichten aus Columbien zufolge, iſt die Stadt 
Lloro gaͤnzlich abgebrannt. Das Feuer entſtand in einem 
der großeren Häufer im nördlichen Theile der Stadt. Saͤmmt⸗ 
liche Gebaͤude in dieſem Stadttheile waren neu erbaut, aber 
alle wurden zerftört. Die Kirche mit ihren reichen Vetzie⸗ 
rungen, die Univerſität, das Gefaͤngniß, viele angrenzende 


Gebaͤude, die Sparbank der Einwohner, fo wie das Gebäude, | 


worin die fuͤr die Bewohner von Paſto beſtimmten Gelder 
aufbewahrt wurden, find vom Feuer verzehrt. 

Zu Lechenich, in der Rheinprovinz, ſtarb am 12. Octbr⸗ 
ein evangeliſches Mädchen, welches zum Beſuch dorthin ge⸗ 
reiſt war. Der Ort iſt katholiſch, und es iſt auch nur ein 
katholiſcher Kirchhof vorhanden, indeß machte die katholiſche 
Geiſtlichkeit nicht nur keine Schwierigkeiten, ſondern fie vers 
anſtaltete fur die Verſtorbene ein ganz beſonders, feierliches 
Leichenbegaͤngniß, wobei die ganze Schuljugend dem Sarge 
folgte. Ein, aus einem benachbarten Dorfe dazu eingela⸗ 
dener, evang. Pfarrer hielt am Grabe eine Rede, in welcher 
er ſeinen Dank fuͤr dieſe Handlung beſonderer Toleranz, 
in herzlichen Worten, ausſprach. Eine ungewoͤhnlich große 
Menſchenmenge wohnte dem Leichenbegaͤngniß bei, 

Im Laufe des verfloſſenen Sommers haben ſich in Gali⸗ 
zien bedeutende Ungluͤcksfaͤlle ereignet; die Städte Lezapsk, 
Sieniawa, Dembica, Rymanow und Niemitow wurden 
durch Feuersbruͤnſte groͤßtentheils eingeaͤſchert und dadurch 
eine Maſſe von Familien durch Verluſt ihrer Realitaͤten, 
Gewerb⸗Prokukte und ihrer Habe der Noth und dem Elende 
Preis gegeben. 


1 


Am 2. November ſtarb früh um 4% Uhr zu Berlin, nah 
mehrwoͤchentlichen Unterleibsleiden, an einem hinzugetretenen 
Mervenſchlage, der Wirkliche Gebeime Staats- und Finanz⸗ 
Miniſter, Herr Karl Georg Maaſſen. Die Verdienfte 
des Verſterbenen, die ſich nicht auf den Staat allein be⸗ 
ſchraͤnkten, dem er durch Geburt und Dienſtpflicht angehörte, 
ſind allgemein anerkannt. 5 


4 


— ——— — 


mutlich ſpaͤteſtens in 5 


| 
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ä Marie konnte keinen Augenblick zweifeln, Guſtab 


Jungfr 


mit ſeinem Heer ſey im Anzug, und ſchon ſah ſie aus 
der Ferne die Fahnen mit dem ſchwediſchen Loͤwen vor 
Lars Oloffſons Heerhaufen flattern. „Seht!“ rief 
ſie jetzt, da die ſchwediſche Reuterei von allen Seiten 
zum Angriff hervorbrach, ihrem Begleiter zu: „Seht, 
lieber Herr, die ſchwediſchen Fahnen, hört die Hoͤr⸗ 


ner der Thalleute aus jenem Wald heruͤber toͤnen!“ 


„Ich höre ſie!“ rief der Begleiter, „ich höre fie, 


Dir zum Verderben, Du Ungluͤcklicher!“ und ſein 


Schwerdt zichend, führte er einen gewaltigen Streich 
auf die wehrlefe Jungfrau, die ſich niederbeugend ihn 
zu vermeiden ſucht. Doch in dem naͤmkichen Augen⸗ 
blick, noch ehe der Streich ganz vollfuͤhrt, ſank der 
Mörder von Lincolms Schwerdt durchbohrt, doch 
auch ihn, den Retter, ſchmetterte ein mächtiger 
Schwerdtſtreich zu Boden, der Gewappnete, der ihr 
zur Rechten geritten, hatte den treuen Juͤngling nie 
dergehauen, ergriff jetzt ihres Roſſes Zuͤgel und 
ſprengte mit ihr davon. Doch uͤberall war der Feind, 
überall Kampf und Tod! Schwediſche Reüter ftürzten 
ſich auf die Flüchtigen, der Gewappnete wehrte fich 


verzweifelnd, er wurde uͤbermannt, gefangen und . 


mit dem Pagen, als die Schweden dieſen erkannt hat⸗ 
ten, im Triumph davon geführt. 

Gerettet war Marie, aber Lineolm war der Preis 
ihrer Freiheit, und ihr Herz blutete. In geringer 
Entfernung von ihr führten fie den Vater, fein Helm 
war geſpalten, ſein Angeſicht konnte ſie ſehen, er 
war es. Sie jagte auf ihn zu. „Vater!“ rief ſie, 
und ſtreckte ihre Hand nach ihm „Vater!“ Er wen⸗ 
dete ihr den Ruͤcken. „Befreit mich von dieſem Zus 
dringlichen! ſagte er zu denen, die ihn fuͤhrten, „und 
gönnt mir Ruhe.“ Noch einmal wollte Marie ſich 


ihm nahen, er ſah veraͤchtlich auf fie und ſprach 


kein Wort. 

Jetzt war das Gefecht beendet. Mehrere tauſend 
Dänen lagen auf dem Kampfplatz, der flichenbe Feind 
wurde verfolgt. Da ſprengte Lars Oloffſon voruͤber, 
und ſah Marien, die noch einmal ihrem Vater ſich 
nahen wollte. „Gut Page!“ rief er, „daß ich Dich 
lebend bei uns ſehe. Haſt manchen Tropfen Blutes 
beute gekoſtet. Doch geſegnet ſey Dein Ungluͤck, es 


ügfrau von Ornä s. 
- (Bortfegumg) | BES e 


bat Schweden herrliche Fruͤchte getragen, komm, ſolge 
mir zu unſerm Feldherrn, dort ſeh' ich ihn mit ſeiner 
Leibwacht anruͤcken. Doch ohne auf Lars Dlofffon 

zu warten, ſprengte Marie voran, hin nach Guſtas 
Waſa, der ſie ſchon von fern erblickte, und Zeit hatte, 

ſich zu ſammeln. 

»Von ihrem Roß ſprang die Jungfrau, ſtuͤrzte auf 
Guſtav, ergriff feine Hand und war unvermoͤgend, 
ein Wort zu ſprechen. „Beruhige Dich Erich!“ ſagte 

dieſer laut, fo daß es fein Gefolge hören konnte. 

„Du hatteſt Dich geſtern fuͤr mich dem gewiſſen Tode 

geweiht, was ich heute fuͤr Dich that, war ich Dir 

ſchuldig. Gott gedankt, daß die Daͤnen bluteten, 

nicht Du.“ 

„Herr!“ rief der Page, und es war das erſte 
Wort, was er ſprechen konnte. „Mein Leben dank' 
ich einem jungen Schweden, der meinen Moͤrder in 
dem Augenblick toͤdtete, da fein Mordſchwerdt uber 
mich ſchon geſchwungen war. Dort unter jenem 
Baum liegt er verwundet, laßt mich hin.“ 

„und wer war Dein Retter?“ fragte Guſtav. 

„Lincolm!“ rief Marie. 

„So hat es Eile!“ ſagte Guſtav ſchnell, „denn 
jetzt weiß ich, daß er treu blieb, und nach Stockholm 
zog uns zum Heil.“ Er ſpornte ſein Roß. Sie 
fanden den Juͤngling, den Kopf geſpalten, unter dem 
Baume liegen, ſeine Linke, die eine verdorrte Epheu⸗ 
ranke hielt, hatte er auf das Herz gedruͤckt, ſein 
Auge war geſchloſſen, ausgehaucht der letzte Odem 
ſeines Lebens. f t 

Starr ſah der Page auf den Gebliebenen, keine 
Thraͤne entquoll ſeinem Auge. „Hoffnungsloſe Treue 
loſt der Tod!“ ſagte er endlich. „Wenn Ihr mir 
es vergoͤnnt, lieber. Herr,“ fuhr er bittend fort, „fo 
laßt mich hier bleiben, daß ich ihn beſtatte. Guſtav 
winkte bejahend. „Ich folge Euch bald!“ rief Ma⸗ 
tie, ſprang vom Pferde, und während Guſtav mit 
feinem Gefolge ſich entfernte, ließ fie von einem Die: 
ner ein Grab graben und den ungluͤcklichen Juͤngling 
zur Ruhe beſtatten. g 

Am Ubend fand Guſtas fe noch in tiefer Trauer 
auf dem Erdhuͤgel figen, a 


14. \ . a 

In dem naͤmlichen Zimmer zu Üpſala, wo vor we⸗ 
nig Tagen Maria ihr Todes⸗Urtheil vernommen hatte, 
ſtand fie jetzt an Guſtavs Seite, der ernſt vor fich hin⸗ 
blickend, über etwas nachzudenken ſchien. Endlich 
ſagte er: „Ich muß Deine Bitte erfüllen, Marie, 
ich darf fie Dir nicht verſagen. Fuͤhrt den gefangenen 
ſchwediſchen Edlen zu mir!“ befahl er einem eintres 
tenden Diener, trat zu Marien, ſtrich ihr freundlich 
die Locken von der Stirn, und waͤhrend ſie ihm dan⸗ 
kend die Hand kuͤßte, ſah er mit inniger Ruͤhrung 
auf die liebliche Geſtalt, die ſich vor ihm beugte. 

„Herr!“ ſagte jetzt die Jungfrau, „erlaubt, daß 
ich mich entferne. Ich vermag nicht ſeinen Anblick 
zu ertragen.“ 

„Thue wie Du willſt!“ erwiederte Guſtav, und 
als der Diener eintrat und meldete, daß der Gefan⸗ 
gene im Vorzimmer harre, eilte Maria durch eine 
Seitenthuͤr davon. 

Arend Peterfon trat ein. Der Trotz der. Verzweif⸗ 
lung leuchtete aus ſeinen Augen, mit denen er kuͤhn 
und unverwandt Guſtav anblickte. Dieſer winkte, 
die Wacht entfernte ſich. 

Schweigend ftanden nun die Männer ſich gegen⸗ 
über. Guſtav auf der naͤmlichen Stelle, wo Erich 
Trolle der Erzbiſchof vor Marien, Arend Peterſon, 
wo dieſe geſtanden hatte. Endlich brach Guſtav das 
Schweigen. 

„Ich hätte gewuͤnſcht,“ begann er, „nicht den 
Verraͤther Arend Peterſon, nur den Vater meiner 
Marie vor mir zu ſehen.“ 

„Eurer Marie?“ unterbrach mit kaltem Gleich⸗ 
muth Peterſon den Feldherrn, „wer gab Euch das 
Recht, ſie die Eure zu nennen?“ 

„Davon ein andermal,“ erwiederte Guſtav ges 


laſſen. „Jetzt ſpricht Guſtav Waſa, der Befreier, 


der Feldherr der Schweden, mit Euch, Arend Peters 
ſon! mit Euch, der ſein Vaterland verrieth, der die 
heiligen Rechte der Gaſtfreundſchaſt verletzte, und der 
verdiente unter dem naͤmlichen Beil, das ſo manches 
ſchwediſche Haupt zu Stockholm traf, zu bluten.“ 
„Steht mein Kopf ſo lange feſt,“ entgegnete Pe⸗ 
terſon hoͤhniſch, „bis Ihr das Henkerbeil von Stock⸗ 
holm geholt, wird er wohl noch lange Euch zum Ver⸗ 
derben auf ſeinem Rumpfe ſitzen. Bis Stockholm iſt 


der Weg lang und fuͤr ein Heer zuſammengelaufents 
Geſindel find feine Mauern zu feſt.“ 

Guſtav lächelte. „Der Trotz der Oönwacht iſt 
nicht Größe, Arend Peterson!“ fagte er ſanft. „Un⸗ 
gebeugt ſeinem Schickſal entgegen treten iſt edel, mit 
böhnenden Worten auf den Kampſplatz es heraus for⸗ 
dern iſt Thorheit. — Ihr ſeyd frei, koͤnnt nach Or⸗ 
naͤs zuruͤckkehren und dort unter der Auſſicht der Thal⸗ 
leute leben; der mindeſte Verſuch zu entfliehen, der 
mindeſte Verkehr mit den Daͤnen und Euch, ſchuͤtzt 
nichts vor dem ſtrafenden Geſetz. Dankt Euer Leben 
Eurem Kinde, das Euch zu ſprechen wuͤnſcht, und 
das Ihr mit einem verſoͤhnenden Wort begluͤcken 
koͤnnt!“ 

„Ihr dank ich mein Leben?“ rief Arend Peterſon, 
und kaum konnte er ſeinen Ingrimm unterdruͤcken. 
„Und wie theuer erkaufte ſie es von Euch?“ 

Zornig blickte Guſtav auf den Gefangenen. 

„Wie theuer erkaufte die Dirne Euer Mitleiden?“ 
fuhr er fort, denn wißt: für meine Ehre iſt mir mein 
Leben nicht feil! — Sie ſprechen? — Mit eines 
Waſa Buhlin hat Arend Peterſon, Euer, Eures Stam⸗ 
mes Feind, nichts gemein.“ 

„Ihr kennt mich, Ihr kennt Eure Tochter nicht,“ 
entgegnete Guſtas und ſchellte. Ein Diener trat ein. 
„Ruf mir den Pagen Erich. Mit Waſa's Buhlin,“ 
fo fuhr er fort, „werdet Ihr nicht ſprechen, wohl 
aber mit dem edlen Fraͤulein Maria Peterſon. Huͤtet 
Euch ein hartes, ein einziges hartes Wort ihr zu fas 
gen. Bei Gott und meiner Ehre ſchwoͤr ich Euch, ich 
fordere blutige Rechenſchaft für jeden Schmerz, den 
Ihr dem Fraͤulein bereitet!“ Er ging. 

Duͤſter in ſich gekehrt ſtand Peterſon, als Maria 
eintrat, und die Augen geſenkt, zitternd an der Thuͤn 
verweilte. Der Vater betrachtete ſie lange, ſein fin⸗ 
ſteres Auge ruhte feſt auf ihr, die, um nicht umzu⸗ 
ſinken, ſich an einen Seſſel halten mußte. Endlich 
ſchritt er auf ſie zu. „Maria Peterſon!“ rief er, und 
in ſeiner Stimme lag der furchtbare Ton des Welten⸗ 
richters, „kannſt Du Deine Augen nicht mehr zu Deis 
nem Vater heben? Biſt Du ſo tief geſunken, daß 
Du vor ihm erbeben mußt?“ 

„Nein, mein Vater!“ rief die Jungfrau, „bin 
ich mir auch einer Schuld gegen Euch bewußt, darf 


ich doch frei und fehuldlos mein Auge zu Gott ers 


beben. 

„Stehſt Du vor mir rein, mackellos?“ rief er mit 

ebender Stimme, 

„Rein und madellos  fagte die Jungfrau feierlich. 

„Kannſt Du bei dem Gott des reinen Glaubens 
ſchwören, daß Du des Namens Deiner Ahnen noch 
werth biſt?“ 

„Ich ſchwoͤr' es Vater!“ ſagte die Jungfrau, und 
groß, edel ſtand ſie, die Hand zum Schwur gen 
Himmel gehoben, vor dem zuͤrnenden Vater. 

„Dann vergeb ich Dir!“ ſagte er fanfter, doch 
als das Maͤdchen ſeine Hand ergreifen und ſie kuͤſſen 
wollte — zog er ſie zuruͤck. „Ich will glauben,“ 
ſagte er nun, das bange Schweigen brechend, „daß 
Du wahr geredet, ob ich mir gleich das Wie nicht 
denken kann — doch genuͤgt mir auch das — deckt 
das Verbrechen die Nacht, ſo iſt es doch nur für dieſe 
Welt, nicht für jene verborgen. Fuͤr jene,“ fuhr 
er fort und fein Auge rollte fuͤrchterlich, „fuͤr jene 
liegt Alles klar!“ Er ſchwieg, doch ploͤtzlich ſagte er 
duͤſter: „Ich darf nach Ornaͤs zuruͤckgehen — Du 
wirft mir folgen!“ 

„Das darf ich nicht!“ erwiederte Marie ſanſt, 
aber mit Feſtigkeit. 

„Du darfft nicht meinen Befehlen, darfſt nicht 

einem Vater folgen?“ 

„Nein, mein Vater! Auserkoren zu feinem Schuß: 
geiſt, darf ich, werde ich ihn nicht verlaſſen. Was 
er mir iſt, koͤnnt Ihr nicht fuͤhlen, nicht begreifen, 
und die weiſe Frau aus dem Helſingeland — “ 

„Iſt auch ſie wiedererſtanden von den Todten?“ 


rief, die Tochter unterbrechend, Arend Peterſon, und 
ſeine Hand, die er bei dieſen Worten ausſireckte, zit⸗ 


terte heftig, 
„Ob fie von den Todten erſtanden, mich heim⸗ 


ſuchte, weiß ich nicht, nur das weiß ich, daß ich 
mit unſichtbaren heiligen Banden an ſie gekettet bin 


und mir ihr Wort ſo lieblich, ſo heilig toͤnt, als ſey 
es eines Engels Wort.“ 
Peterſon ſchwieg und ſah ſiarr vor ſich nieder. 
Maria fuhr fort: „Guſtav Waſa zu folgen, befahl 
fie mir, ich erfüllte ihren Befehl, da auch mein Herz 


es mir gebot. Unauflös bar iſt mein Schickſal an das 


Seine gekettet, darum kann ich Euch nicht folgen, 
Vater! 177 - 

„Und was ſagte ſie noch!“ fragte haſtig der Vater. 

„Nichts, was Euch Freude machen konnte.“ 

„Sprich, ſprich!“ rief Peterſon. 

„Ich wuͤrde lieben, wuͤrde wieder geliebt und doch 
nicht begluͤckt ſeyn. An des Thrones Stufen würde 
mein Herz brechen, und 5 für Guſtavs Glüͤck das 
Opfer ſeyn.“ 

„Und weiter?“ 

„Nichts weiter, mein Vater!“ 

„Bleib!“ ſagte dieſer nach finſterm Sinnen, „bleib 
bei Guſtav Waſa, folge Deinem Geſchick, doch fürchte 
das Weib aus dem Helſingeland, ſie iſt unſerm 
Stamm unheilbringend. Folge ihm, und ſteigt er 
auf den Thron, und zieht Dich nicht zu ſich hinauf — 
dann ſind noch Dolche geſchliffen in Schweden denn 
Schande raͤcht nur Blut!“ 

„Mein Schickſal wird erfüllt auch ohne Blut, dieß 
ſagt mir die ahnende Stimme meines Herzens.“ 

„Auch,“ unterbrach fie der Vater ſchnell, „ſoll 
er dem Glauben ſeiner Vaͤter abhold ſeyn.“ 

„Ich glaub' es ſelbſt!“ erwiederte Maria, „habe 
oft ſchon zur heiligen Mutter gebetet, ſein Herz zu 
lenken.“ 

Ein Officier trat in dieſem Augenblick aus dem 
Zimmer, wohin Guſtav ſich begeben hatte. 

„Arend Peterſon! Ich ſoll Euch aus Upſala geleis 
ten und Ihr Erich ſollt ſogleich zu unſerm Herrn kom⸗ 
men,“ ſagte er. 

Der Page kuͤßte Peterſons Hand. „Lebt wohl, 
Vater!“ lispelte fie, und der Finſtre legte ſchweigend 
ſeine Hand auf ihre Stirn, blickte theilnehmend auf 
ſie, und verließ mit dem Officier das Zimmer. 


15. 


Eine frohe Nachricht folgte der Andern. Auf den 
Schloͤſſern zu Wadſtaͤna, Hora, ſelbſt auf dem Schloß 
zu Waͤſteraͤhs, welches bis jetzt die Dänen noch bes 
ſeczt hatten, flatterte hoch die ſchwediſche Fahne, nur 
Stockholm und Colmar waren noch in den Haͤnden 
der Dänen, 

Frei war das Land, und hoch klopfte Guſtavs 
Bruſt, hörte er überall das Jauchzen des Volks, ſah 
er ſich überall als den Befreier Schwedens verehrt. 


Der Adel war ihm zugethan, das Volk liebte, nur 
die Geiſllichkeit ſuͤrchtete ihn. Es war allgemein bes 
kannt, daß er ſchon während feines Aufenthalts in 
Luͤbeck mit der Lehre Luthers ſich vertraut gemacht, 
welche nun die deutſchen Soldaten, die er in ſeinen 
Dienſt gezogen, in dem Heere verbreiteten. Auch 
Laurenz und Olaus Petri, zwei ſchwediſche Maͤnner, 
welche in Wittenberg ſtudirt — die Lehre aus Luthers 
eigenem Munde vernommen hatten, und welche in 
dieſer Zeit in ihr Vaterland zuruͤckgekehrt waren, tru⸗ 
gen das Ihrige zu ihrer Verbreitung bei. Olaus, der 
Beberztere, predigte fie zuerft in der Kirche von Streg⸗ 
netz, dann in Upfala mit kuͤhnem Muth, waͤhrend 
Laurenz in der Stille fie zu verbreiten ſuchte. 

Bei Guſtav fanden die Brüder um fo leichter Ges 

hör, da ihre Lehre feiner Ueberzeugung entſprach und 

ſeinen politiſchen Anſichten zuſagte. Die Bifchöfe 
hatten alle Gewalt der Krone, alle ihre Güter an ſich 
geriſſen, ſie waren es, die ſo oſt die blutige Fahne 
des Aufruhrs aufgeſteckt, und ſich wie der Erzbiſchof 
von Upſala an die Spitze der Partheien geſtellt hatten. 
Ohne ihren Einfluß, ihre Macht zu ſchwaͤchen, 
glaubte Guſtav, ſey es unmöglich, dem ſchwediſchen 
Reich die Feſtigkeit und Ruhe zu geben, deren es ſo 
fehr bedurfte. Daher ließ er den Brüdern freie Ger 

walt ihre Lehrſaͤtze zu verbreiten und die Bifchöfe in 
damaliger Zeit, mehr die Kriegs- und politiſchen Haͤn⸗ 
del berlckſichtigend, als die Dogmen ihrer Religion, 
bekuͤmmerten ſich wenig um zwei niedere Geiſtliche, 
die ſie leicht mit ihrem Bannfluch zu erdruͤcken glaub⸗ 
ten, wenn ſie es für noͤthig faͤnden, und behielten 
nur Guſtav und fein Heer im Auge. 

Marien entging dieß nicht. Oft ſchien Olaus, 
war er in Guſtavs Lager, oder dieſer in Upſala, den 
Pagen feiner beſondern Auſmerkſamkeit zu wuͤrdigen. 
Er ſprach dann mit ihm ſo manches eindringende 
Wort, was oft ſchon den Eingang in das glaͤubigſte 
Herz gefunden hatte, er ſchien abſichtlich auf deſſen 
Bekehrung einen beſondern Werth zu legen — aber 
alles war vergebens. Mit Beharrlichkeit blieb der 
Page Erich dem Glauben feiner Väter getreu, und 


als an einem Abend zu Upfala Olaus Petri ihn mit 


Wärme und mit der Kraft feiner Worte erſchuͤttert zu 
haben glaubte, und des Pagen Auge thraͤnenfeucht, 


(Fortſetzung im 


unbeweglich und aufmerkſam auf ihm ruhte, der ehr⸗ 
wuͤrdige Mann feine Hand faßte und mit dem Ton 
der Ueberzeugung zu ihm ſagte; „Nicht wahr, mein 
jugendlicher Freund, Ihr fuͤhlt die Wahrheit meiner 
Worte?“ entgegnete dieſer, indem er langſam von 
ſeinem Sitz ſich erhob: „Ehrwuͤrdiger Herr! Ihr 
irrt! wo fände der Ungluͤckliche bei Eurer Lehre das 
Aſyl, wo er ſich gegen die Pfeile des Schickſals ver 
bergen koͤnnte, da Ihr die frommen Haͤuſer zerſtoͤrt, 
die unſere Vorſahren geſtiſtet haben, damit das les 
bensmuͤde Herz ſich in Andacht zu einem beſſeren Les 
ben vorbereiten kann. Mein Glaube ſteht feſt, nichts 
vermag ihn zu erſchuͤttern, kann doch keines Menſchen 
Hand Gewalt uͤben uͤber das Irdiſche, was in meinem 
Herzen ruht, wie koͤnnte ich das Göttliche zerſtoͤren 
laſſen, was mich allein troͤſtet, beruhigt und was im 
Hintergrund meines Lebens mir den einzigen Zus 
fluchtsort bietet, der mir bleibt. — Laßt mich r hig 
den Weg meiner Vaͤter wandeln,“ fuhr ſie fort, 
„stört mich nicht auf meiner ernſten Bahn.“ 
Auch Guſtav verſuchte, doch nur leiſe, dieſe Seite 
zu beruͤhren, fie tönte immer nur traurig wieder, und 5 
nun ſprach Maria gegen ihn unaufgefordert ein Wort 
über den neuen Weg von dem fie überzeugt war, er 
habe ihn betreten. Aber mit jedem Tage wurde das 
Maͤdchen ſtiller, und Guftay ſah deutlich, daß ein 
innrer Gram an dieſer holden Bluͤthe nage. 
Die Frucht ſeiner Unternehmungen ſchien ihm jetzt 
reif, nach Wadſtaͤna hatte er die Stände des Reichs 
berufen, auf deren Ausſpruch er mit Zuverſicht ſein 
Schickſal bauen konnte. Eine neue Verfaſſung folls 
ten fie in Schweden gründen, Ruhe und Ordnung 
wirder herſtellen und ihm den Platz beſtimmen, den 
das dankbare Vaterland ihm anweiſen mußte; dann, 
und haͤtte man ihn auf die hoͤchſte Stufe geſtellt, dann 
wollte er ſeinem Schwur treu, auch ſeinem Herzen 
leben, er, der nun ſo lange dem Vaterland allein 
gelebt hatte. Marien, die Tochter eines unbegüters 
ten dalekarliſchen Edlen, der nur durch ſeine Anhaͤng⸗ 
lichkeit an den Daͤnen einige Bedeutſamkeit erhalten, 
aber die Achtung aller ſchwediſchen Maͤnner verloren 
hatte, wollte er zu ſich hinauf ziehen, und war Stock⸗ 1 
holm, war Colmar in ſchwediſchen Haͤnden, auch 
der Liebe leben. 


erſten Nachttage.) 


N 


Aber je näher der Tag der Verſammlung kam, deſto 
trauriger wurde das Mädchen, und als das alte graue 
Schloß Wadſtaͤna ihr im Abendroth entgegenſchim⸗ 
merte, konnte fie den Seufzer nicht unterdruͤcken, der 
aus ihrem gepreßten Buſen quoll. Auch am Abend, 
wo fie bei Guſtav allein war, und dieſer faſt mit ihr 
mollte, daß ſie in dem Augenblick, wo er ſo nahe 
einem Gluͤcke ſtaͤnde, ohne Xhrilnahme, ernſt, traur 
hm gegenüber traͤte; als er ihr ahnen laſſen wollte, da 
auch fie dem Hafen ihrer Ruhe, ihres Gluͤcks ſich nähere, 
fagte fie ernſt: „Ueber meinem Schickſal ruht Gottes 
and, ſo gut Ihr es mit mir meint, lieber Herr, koͤnnt 
Ihr nichts daran ändern — ich muß dahin, wohin ich 
berufen bin!“ Guftav lächelte zweifelnd über dieſe aͤngſt⸗ 
lichen Worte, doch Mariens Auge wurde naß. 
[Beſchluß folgt.) 


- A n n 9. 2 
Wie blitzt Dein Aug’ in meines Herzens Tiefen 
Und regt der Liebe ſußen Wahnſinn auf! 
Und tauſend Luſte, die verborgen ſchliefen, 
Umgaukeln mich in ihrem fluͤcht' gen Lauf. 
Nur wenn die lieben Mayenblumen bluͤhen 
Von der verſtohlnen Kuͤſſe Zaubergluth; 
Ein Händedruck erwärmt das träge Blut, 
Und rein vergeſſen ſind des Lebens Muͤhen. 


Zwar find den Träumen gleich des Menſchen Freuden; 
Doch laß', eh' ſich des Schickſals Sterne drehn, 
Vereint in leichtem Spiel den Pfad uns gehn! 


Und muſſen wir am Kreuzweg bald auch ſcheiden, 
So fluͤſtern wir, zum Troſt im Trennungsleiden, 
Uns dankbar nach: „Der kurze Traum ar Ip: — 


Palindrom's in voriger Nummer: 
Siam — Mais. 
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e Nachruf 


an unfere Tochter 
A ung u e i 
geſtorben am 31. Oktober 1833, in Waldenburg. 


Erinnerung am Scheidetage 

Iſt fuͤr uns neues Schmerzgefuͤhl; 
Br Du fuͤhlſt nicht mehr die Plage, 
9 Ausgeſtanden haſt Du — viel! 


N 


Leer wagen gu Mr, 45 de bern aub zen Mcfngeirge 1834. 


Die mit Luft und Eifer ſtrebte, 
Alle Menſchen zu erfreun; 
Gern der Welt zum Segen lebte, 
Soll uns unvergeßlich ſein. 


Achten laßt uns Ihren Namen, 
Ihre Tugend nachzuahmen, 
Edel, wie ſie war, zu ſeyn, 
Wolle Gott uns Kraft verleihn. 


Eine Freundin iſt Dir nachgegangen, s 
Die ſtets feſt an Dir gehangen 
Und immer war mit Dir verſoͤhnt. 
Lieg und ſchlummre ſanft im Schoos der Erde, 
Frei von Kummer, Schmerzen und Beſchwerde, 
Bis uns der Poſaune Ruf ertoͤnt. si, 
Landeshut, am 31. Oktober 1834. 
Joſeph Knobloch. 
Maria Joſepha Knobloch. 
Ehren denkmal 


liebevoller Rückerinnerung 
eines treuen Gatten und Vaters, 


- des i 
Bauergutsbeſitzer, Gerichtsgeſchwornen 
i und Schulvorſteher 5 
Benjamin Hübner, 
aus Hindorf. 5 
Er ſtarb den 27. October d. 3., in dem Alter 
von 48 Jahren 11 Monaten 15 Tagen. 


Johann 


Dein Andenken, guter, treuer Gatte und Vater, ſteht 


zwar in unfrer aller Herzen fo feſt, daß es der Zahn 
der Zeit nie in Vergeſſenheit zu bringen vermag; den⸗ 
noch aber veroͤffentlichen wir unfert Gefühle, wenn 
auch nur mit wenigen, doch herzlichen Worten. 

Ach, Alle die Dich und und Dein edles Herz zu ken⸗ 
nen Gelegenheit gehabt, ſchaͤtzten Dich und betruͤbten 
ſich über Dein ſo unerwartetes Hinſcheiden, zumal 
Du noch im kräftigen Mannes: Alter ſtandeſtz umſo⸗ 
mehr mußte Dein Abſchied die Herzen Deiner hinter⸗ 
laſſenen Gattin und Kinder maͤchtig ergreifen und tief 
ſchmerzen. De ; | 

Du warſt ja ein Gatte und Vater, der oft ſich ſelbſt 
und alles um ſich her vergaß, wenn es darauf ankam, 
um Beweiſe der Treue und Liebe zu geben; ſollten da⸗ 
her unſere Gefühle der Wehmuth uͤber Dein Hinſchei⸗ 
den zu tadeln ſeyn? — ER, 

Ach! wie ſo gerne gingſt Du in den letztverwichenen 
ſchwülen Sommertagen in das Ramberger kühlende 
Thal, wo Dich Deine liebenden Kinder immer mit offe⸗ 
nen Armen empfingen, und wo Du den erſtgebornen 


— 


q 


Enkel, den Heinen Julius, als Großvater an Dein mit 
wonnigter Freude erfülltes Herz ſchmiegen konnteſt. — 
Und — Du biſt nicht mehr! Ach! einen Weg biſt Du 
gegangen, von dem Du nie wieder zurückkehren wirſt. 
Vierzehn lange Tage haſt Du viel gelitten, aber nun 
iſt Dir wohl! — Nur wir, Deine Hinterlaſſenen wei⸗ 
nen noch über Deinen Abſchied, wuͤnſchten Dich fo. 
ſehnlich noch in unſerem Familien⸗Kreiſe zu ſehen, 
aber: 
Vergebens ſucht man Dich im Weltgebränge, 
Die Bauerwohnung iſt uns leer; 
Laut hoͤret man nur lange Klaggefänge: 
Ach! Unſer Vater iſt nicht mehr! 8 
Jobanne Beate Huͤbner, geb. Keil, 
als Wittwe. 
Jobanne Chriſtiane Hübner, verehel. 
Wagenknecht. 
Johanne Chriſtiane Friederike Hübner, 
als Tochter. 
Friedrich Wagenknecht, als Schwie⸗ 
gerſohn. a 
en mn mn nom en mn nam nn m m 
Todesfalls Anzeigen. 


In tiefſter Wehmuth zeigen den heute Mittag erfolg: 
ten Tod der Frau Kaufmann Roppan, geb. Ull⸗ 
mann, im bald vollendeten 64ſten Lebensjahre, ver⸗ 
ehrten Verwandten und Freunden, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, ergebenſt an 

N n die Hinterbliebenen. 
Jauer, den 24. October 1834. 


Den 30. Octbr. Abends um 6%, Uhr entfchlief mein 
gutes Weib Pauline, Tochter des verKorbenen 
Oberamtmann Foͤrſter zu Krampitz bei Breslau, am 
Nervenſchlage, nach ſehr ſchwerem Kampfe, und 17 
Jahr geführter Ehe, in dem Alter von 32 Jahren, 6 
Mon. 21 T. Freunde, die von meinen innern haͤus⸗ 
lichen Verhaͤltniſſen unterrichtet ſind und wiſſen, wie 


ſeit 6 Jahren das Schickſal ununterbrochen Schweres 


mir auflegte, werden mich bei dieſem mich betroffe⸗ 
nen neuen Unglüd noch mehr bedauern und mir ſtille 
Theilnahme nicht verſagen, da ich mit meinen zwei 
noch kleinen Kindern ganz verwaiſt da ſtehe. 
Bolkenhain, den 3. Novbr. 1834. 
a Steige, Koͤnigl. Poſt⸗Expedient. 
— — ——— —. . ̃ —ꝗé ; 
Kirchen-Nachrichten. 


Getraut. 


= Hirſchberg. D. 3. Novbr. Johann Carl Ernſt Maimald, 


Häusler in Cunnersdorf, mit Igfr. Chriſtiane Friederike Kluge 


dafelbſt. 
Warmbrunn. D. 28. Octbr. Der Schlelerweber Friedrich 


Auguſt Zigert, mit Igfr, Joh, Mofine Schon. 


Landesbut. DO. 28. Detbr. Jotann Ehreufeied Fritsch, 


> 
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dorf, mit Igfr. Luiſe Siegmund. 
Jauer. D. 27. Octbr. 
del in Alt⸗Jauer, mit Frau Dorothea Nonn, geb. Unger. — 


D. 28. Der Züchner Alter, mit Frau Joh. geb. Schwirt. — 


D. 29. Der Unteroffizier Friebe vom hieſigen Landwehr⸗Stamm, 
mit Igfr. Caroline Scholz. a N 
Bolkenhain. O. 28. Octbr. Johann Carl Schmidt zu 


Nieder » Würgsdorf, mit Jafr. Chriſtlane Friederike Berger 
bieſelbſt. — D. 30. Herr Joh. Gottfried Strecker, evangel⸗ 


Schullehrer und Gerichtsſchreiber zu Hartmannsdorf, mit Igfr. 
Caroline Friederike Auguſte Wernitzer allhier. 
. tiebenthal, 
Treuter, mit Jgfe. Roſina Seifert. — D. 4. Novbr. Der 
9 Wilhelm Zimmermann, mit Igfr. Maria Anne 
ichter. 5 
Greiffenberg. D. 21. Octbr. Hr. Carl Chriſtian Garbe, 
Drechsler und Inſtrumentenmacher, mit Igfr. Joh. Chriſtiane 


D. 28, Octbr. Der Handelsmann Ignaz 


Der Huf⸗ und Woſſenſchwied ei- 


* 


2 


Hayn. — D. 27. Der Schneider Traugott Thomas, mit Igfr. 


Joh. Chriſtiane Kaͤſtner aus Seidenberg. 
Friedeberg. D. 21. Octbr. Der Muſſelinweber Franz 


Schier, mit der Wittwe Roſine Rimai. — D. 27. Der Bürs 


ger und Nagelſchmiedgeſelle Carl Heinrich Gerfimann, mit 
Jafr. Joh. Charlotte Reilknecht. 


Geboren. 


Warmbrunn, D. 20. Octbr. Frau Lohgerbermſtr. Rilke, 
einen S., Ernſt Wilhelm Eduard. 

Schönau D. 5. Octbr. Frau Tiſchlermſtr. 99 
einen S., Auguſt Heinrich Wilhelm. — D. 6. 
beſiger Raupach, eine T., Auguſte Henriette Caroline. 

Alt⸗Schoͤnau. 
einen S., Ernſt Friedrich. — D. 25. Die Frau des Beſitzers 
des Lerchenberges, Keßler, einen S., welcher 2 Stunden nach 
der Geburt ſtarb. 2 5 

Nleder⸗Röversdorf. D. 15. Octbr. Frau Maurer 
Weiſt, einen S., Chriſtſan Luguſt. » 

Reichwaldau. D. 21. Octbr. Frau Zimmermann 
einen S., Johann Chriſtian. 

chmiedeberg. D. 29. Octbr. Frau Gutspaͤchter Mais 

wald, e. T. — Frau Weber Büttner in Hohenwieſe, e. S. — 
D. 2. Noobe, Frau Handels mann Friedrich Heyn, eine X. — 
Frau Fleiſchermeiſter Leuſchner, eine L. — Frau Inwohner 
Holſtein, eine . 


rau Haus⸗ | 
D. 8, Octbr. Frau Häusler Handſchuh, 


Ritter, 


* 
Landeshut. D. 2% Detbr. Frau Baͤckermeiſter Böttcher, 


einen S. — D. 31. Frau Maurermeiſter Laͤßig, eine X. 

Goldberg. D. 10. Octbr. Frau Tischler Borchard, einen 
Sohn. — D, 13. Frau Einwohner Kuttig, eine X. — D. 20, 
Frau Zimmergeſell Richter, einen Sohn. 

Bolkenhaln. D. 19. Octbr. Frau Seifenſieder Spohr⸗ 
mann, einen S. — D. 28. Frau Tiſchlermeiſter Simon, e. S. 

Jauer. D. 22. Oectbr. Frau Inwohner Wandel, e. S. — 
D. 24. Frau Inwohner Feige, eine . — Frau Inwohner 
Büttner, einen G. — Frau Schuhmacher Fellmapn, einen todten 
Sohn. — D. 25, Frau Schneidermſir, Dumlich, einen S. — 
2 Schneider Werner, eine todte T. — D. 26. Frau Stärke 
abrikant Klingenberg, einen S. — O. 29, Frau Schuhmacher 
Hielſcher, einen S. 

Alt⸗Jautt. D. 26. Octbr. Frau Inwohner Thomas, e. T. 

Nieder: Polſchwitz. D. 26. Octbr. Frau Stellmacher 
Fiſcher, eine Tochter. a 

Profen. D. 20. Octbr. Frau Schmied Lorenz, einen S. 

ibwenberg. D. 24 Ottbr. Frau Hutmacher Meißner, 
einen Sohn. 

Sreiffenberg. D. 25. Oetbr. Frau Schneidermeiſter 
Holze, einen S., Friedrich Wilhelm. Ha 


* 


f 


' 
+ 


| 


0 4 , D. 18. Oetbr. Frau enüdergefel Nerger, 
e X. — 20, Frau Steinſezer Rudolph, einen S. — 
. 8. 24. Frou Nagelſchmiedmeiſter Groß, einen S. — D. 25. 


Fes Horndreckslermeiſter Rerger, eine T. — Frau Schuh⸗ 


machermeiſter Meintſchel, einen S. g 
D. 12. Octbr. Frau Schuhmacher Kittel. 


Roöhrs orf. 


mann, einen S. 


Wigandsthal. D. 18. Octbr. Frau Huf ⸗ und Waffen 
ſchmied Hirt, einen S., Corl Adolph Wilhelm. 

. Geſtor be n. 
Hirſchberg. D. 28. Octbr. Chriſtiane Beate, are 
des verſtorb. Kaufmannes Herrn Nixdorf, 61 J. D. 31. 
Job. Ehrlſtiane, hinterl. Tochter des verſtorbenen Paſtors in 
Alt⸗Oelße bei Bunzlau, Herrn Johann Gottlob Paul, 39 J. 


9 Monat, 
Warmbrunn. D. 29. Ockbr. aan ene fünfter 


. Sohn des Lohgerbermeiſters Rilke, 2 J. 


Stonsdborf. D. 2 Octbr. Der aun Zeh. Gottfried 
Röſel, 60 J. 2 M. 1 

Schmied er 8. 31. Oetbr. Der Bebermite. Florian 
Meißner, 53 J. 6 M 

Landes hut. D. 22. Oetbr. tere Rubeip, zweiter 
Sohn des Kaufmannes Herrn Winckler, 5 M. 

Goldberg. D. 24. Octbr. Der Schuhmacher Joh. Friedrich 


Borck, 47 J. 1 M. — D. 25. Der Einwohner Joh. Gottfried 


— 


Schankwirth Immanuel Ernſt kindner, 56 J. 8 M 


Dreſcher, 75 J. 6 M. 


Jauer. D. 24. Octbr. Frau Mariane Chriſtiane geb. Us 


* wo des Kaufmannes Herrn Roppan fen, 63 J. 


Alt ⸗ er O. 36. Octbr. Eduard Reinhold, Sohn des 
Drechslers Heucke, 4 M. 1 J. 

eöwenberg. D. 23. Octbr. Paul Georg Herrmann, Sohn 
des Drechslers Glatz, 8 T. — D. 25. Der ar und 
16 T. — 
Jul. Herrmann, Sohn des fand» und Siodigerich tb. Errkutons 


O. 28. Octbr. Eulfe Chriſtiane Friederike, 
— D. 30. Ulrike 


Kallenbach, 13 T. 


Bolkenhain. 
„Tochter des Webermeiſters Böhm, 5 


W. 
Emilie Pauline, gebome Förfter, G des Koͤnigl. Poſt⸗ 


Expedienten Herrn Steige, 32 J. 25 
Nieder⸗Würgsdorf. D. 28 Beir. Maria Roſ. geb. 
Werner, Ehefrau des Inwohners und Webers Kluge, 46 J. 
Ceriſttianſtadt. Gottlob Bean Guſtav, Sohn des 
Apothekers Herrn 78 285 1 8. 1 
Liebenthal. D. 26. Octbr. Kern Sohn des Züchners 
3 > W. — B. 27. Ferdinand, Sohn des Weißgerbers 
o, 4 W. 
Greiffenberg. D. 24. Detbe, Herr Johann Gottfried 
Neumann, Regt. emerit. der Schule zu Löwenberg, 79 3.3 M. 
weniger 1 Tag. 
Friedersdorf. D. 26 5 Carl Auguſt, einz. Sohn 
des Webers Carl Klemt, 5 M. 1 
— D. 22 Dee Die Wittwe Pike, geb. 
Klemt, 60 J. 4 M u x — D.28. Der 1 Gott⸗ 
lieb Berndt, 62 J. 7 


3 Im eh Alter ſtarben: 

Zu Nieder Würgsdorf, den 27. Octbr. : verw. Frau 
Maria Eliſabeth Tops, geb. Hoffmann, 80 J. 2 M. 

Zu Hafelbach, den 30 Octbr.: die Wittwe Johanne Eleo⸗ 
nore Kambach, 83 J. 6 M., als unermüdliche Botengaͤngerin 
nach Schmiedeberg und umgeg end bekannt, die bis wenige Wo⸗ 
chen vor ihrem Tode ſchwere Bürden über die Gebirge trug. 
Den Gebrauch ihrer Sinne hattz fie bis an's Ende, bis auf 
das Gehör. 

Zu Blas derf bei Schömberg, den 25. Octbr.: der Königl. 
Reviere Röster Johann Büttner, 83 ½ J.; und zu Leut⸗ 
Mannsdorf: der gew. Gärtner Franz Meißner, 92 ½ J. 


Auf ben Hospftalguͤtern zu Warmbrunn, ben 28. Detbr. 2 


der Hausbeſitzer Johann Gottlieb Jehn, 80 J. 6 M. 21 K. 
ung luͤcks fall. 

Am 20. Octbr. ſtarb Igfr. Marie Roſine Simon in den 
Baberhaͤuſern, an eint i unglücklichen Kalle beim Viehhüten, 
wobei fi - 3 n auf der Stelle todt blieb, in einem Alter 
von 5 11 M 


Milbibstigkeits Anzeige 
Für die Abgebrannten in Goldentraum ſandten 


ferner ein: 
Tiſchocha bis 1. November. 


A. Nach 


1 


Hr. D. .. Schneider in Bunzlau 2 Pakete 


205, 
3 
Paſtor Zürn in Gebhards dorf, von ihm in 
geln gig ame Beiträge, welche bald re die Verun⸗ 
gluͤgten vertheilt wurd oe) 42 Athle. 27 vr 
10 5 Die Gemeinde L angendls mit beat 45NtHlt, 
208) Die Gemeinde Niederlangendlg 8 Rthlr. 22 Sgr. 
209) Die Gemeinde Oberlangendls 6Rthlr. 1 Sgr. 3 Pf. 
210) Handelsmann 8 in Ober-Lichtenan 8 Sgr. 
211 Kutſcher Pohl 5 Sgr. 
= Ein de zuge in Schmiedeberg 
6 Eßloͤffel und 10 Paar Meſſer und Gabeln. 
213) Ein ungengunter Wohlthaͤter in 2 vlfersdo rFsNthle 
214 Die Gemeinde Mittel⸗Steinkirch 6 Kthlr. 10 Sgr. 
245 r. Kauſmann Schneider in Goͤrlitz 1 Nthlr. 
216, ie Stadt Freiburg in Schleſien 5 Athlr. 
Für die Schuljugend. 
217) Die 2te Klaſſe der Sbadtſchule in Greiffenberg 
e einige Kleidungsfhide und 1 Sgr 
18) 8 in Steinkirch Dil. 2859.10 Pf, 
B. Nach Hierſchberg dis dato: 
19) Hr. Polizei⸗ 1 55 a von einigen Subalternen 
ne Anne geſammelt, 20 Sgr 
A. S. in Hirſchberg 10 Sgr. 
Hr. Kaufmann John ſen. 8 Ditersvort 1 Rthlr. 


222) we Kin, . 55 K. zu Hir ſchberg mei Dutzend 


altene 3 Nthlr. 
0 226) Die Gemeinde e a mers wald au 3 thlr. 5 Sgr. 2 1 


8 
Sehr dankbar, wiewohl zur Zeit nur nachrichtlich, iſt auch 
zu erwaͤhnen, daß die Stadt Greif enberg ſchon im Monat 
September über 120 Rthlr. milde Beiträge zuſammen gefchoien 
hat, die aber zufürderit an die Königl. Kreis =. Sale zu Loͤwen⸗ 
berg haben eingeſchickt werden müſſen. 
Birfäberg, den 3. November 1834. 
Der Reg.⸗Ref. v. uechtritz 
— — — — 


Fuͤr bie nene in Seidenberg 
mir ferner zugeſtellt: 


ba 
12) A. S. hing da a 
1% r. Kfm N K. bierfelbft 2 Dutzend neue weiße 
3 unowißer Schuljugend ſuͤr die Schul d 
ie Jannowi jugend für ugen 
im Hoc g it, 8 Car g hr 
Frau Paſtor Weinmann aus Cammerswaldau 
1 Kante "raten, den 3. November 


Der Reg. „Ref. v. üechtritz. 
* 


Fortſetzung der bei dem Magiſtrat zu Hirſchberg 


eingegangenen milden Beitrage für die Abgebrannten 8 


25 in Ziegenhals: f 

Durch das Wohllöbl. Koͤnigl. Kreis⸗Stener⸗Amt allhier von 
der Gemeinde Bo berroͤhrsdorf 2 Rthlr. 14 Sgr. 7 Pf.; 
Buchwald 2 Ah. 5 SH; Rothenzechau 15 Sgr. 6 Pf. 3 
Kayſerswaldau 1 Rthlr. Grunan 14 Kthlr. 5 Sgr. 5 Pf.; 
Warmbrunn 3 Kthlr. 10 Sgr.; Hohwieſe 2 Kthlr. 27 Sgr. 
6 Pf.; Verthelsdorf 4 Rthlr. 7 Sgr.; das Dominium 
Buſchvorwerk 2 Rthlr.; die Stadt Schmiedeberg 
2 Rihlr. 27 Sgr. 6 Pf. 


e i ; 
Durch daſſelbe von der Gemeinde Warmbrunn 4 Mthlr. 
10 Sgr. b b 
Kotzenau: 

Durch daſſelbe von der Gemeinde Boberroͤhrsdorf 2 Kthlr.; 
Buchwald 2 Rthlr. Rothenzechau 10 Sgr. A 135 
Kayferswaldau 20 Sgr.; Grunau 3Kthlr. 23 Sgr. 3 Pf.; 
Warmbrunn 4 Kthlr. 10 Sgr. f 
Seidenberg: 

Dutch daſſelbe von der Gemeinde Buch wald 118 

Rothenzechau 15 Sgr. Warmbrunn 3 Rthlr.; Bu ſch⸗ 
vorwerk 22 Sgr.; Fiſch bach 3 Rthlr.; das Dominium 
Buſchvorwerk 2 Rthlr. 

a Steinau: 


. Durch daſſelbe von der Gemeinde Buchwald 3 Rthlr. 10 Sgr.; 


Fiſch bach 3 Rthlr.; das Dominium Buſchvorwerk 3 Kthlr. 
Schneidemühl: . 
Durch daſſelbe von der Gemeinde Warmbrunn 3 Rrhlr. 


10 Sgr. 
- Grünberg: ae 
Durch daſſelbe von der Gemeinde Warmbrunn 2 Kthlr. 


10 Sgr. ; 
erner fie... Seidenberg: 5 
on einer Ungenannten 1 Rthlr.; von den Orts⸗ Gerichten 
in Petersdorf 8 Kthlr. 10 Sgr. 4 Pf. 
n N 
Von den Schulkindern zu Schildau und Boberſtein dur 
8 Herrn l 1 Rthlr.; von dem Cranz 
S. M. 6 Rthlr.; von einer Ungenaunten, nebſt einem Packet 


mit Sachen, 2 Nthlr.; von H. Cr. Ch. Gr., nebſt einem 


\ Kleidungsſtücke, 1 Rthlr.; von dem Wohllöbl. Magiſtrat 
be er incl. 2. Rthlr., von dem Muͤller⸗Meiſter 
Rücker in Dreſchburg 9 Rthlr. 9 Sgr.; von den Orts⸗ 
Gerichten in Petersdorf 8 Rthlr. 10 Sgr. 4 Pf.; von dem 
K. L. u. St.⸗Ger.⸗R. H. O. für arme Schulkinder 1000 Stucke 
Federpoſen; von Herrn Bürſten⸗Binder Liſchke 8 Stuͤck Buͤrſten. 
Da über 8 Tage dieſe Sammlung geſchloſſen werden ſoll, ſo 
werden etwannige Beiträge bis dahin noch bereitwillig angenommen, 
Hirſchberg, den 4. November 1834. 
ö a Der Magiſtrat. 


Bei der Expedition des Boten a. d. Rieſengebirge 
find eingegangen für die Brand⸗Verungluͤckten z 
S 


10 eidenberg: 
5) Unbenannt 5 Sgr. 
5 3 
1) Unbenannt 5 Sgr. 5 
3 . a 
5) Ob. L. v. W. 1 Athlr. 5 g 
Mache milde Gaben wir einem wohllöͤbl. Magiſtrat hierſelbſt 
zur Beifügung an die bereits eroſſneten Sammlungen dato uber- 
‚reicht haben. Hirſchberg, den 5. November 1831. N 
N Die Expedition des Boten. 


1 Berichtig ang 
nter den in voriger Nummer des Boten angezeigten Beitr 
sub Nro. 4 muß es heißen anſtatt eine uhr N rapie, 355 


ash f : £ 


Amtliche und Privat = Anzeigen, 


Bekanntmachung. In Folge hoͤherer Beſtim⸗ 
mung fol die Fourage⸗Lieferung für den in Warm⸗ 
brunn flationirten Gensd'arme für das Jahr 1835, im 


Wege einer Öffentlichen Licitation und unter Vorbe⸗ 


halt der hohen Genehmigung der Königlihen Hochloͤb⸗ 
lichen Regierung, an den Mindeſtfordernden verdun⸗ 
gen werden. \ x 
Es iſt daher hierzu ein Termin auf 
den 14. d. M., Vormittags 11 Uhr, 
im biefigen Königl, Landrath-Amte anberaumt wor: 


den, zu welchem die Herren Gutsbeſitzer und etwaige 


andere Unternehmer eingeladen werden. 

- Die Lieferungs⸗Bedingungen koͤnnen täglich in den 
Dienſiſtunden in der hieſigen Amts⸗Regiſtratur einge⸗ 
ſehen werden. N 

Hirſchberg, am 28. October 1834. 
Koͤnigliches Landrath⸗Amt. 
»Bei Abweſenheit in idem. 
Genolla, 


Koͤnigl. Kreis + Sefretair. _ 


ER REIT ARE at, EA et 

Proclama. Der Häusler Gotthelf Simon zu 
Schreiberhau, hieſigen Kreifes, will auf feinem Grund⸗ 
ſtuͤck Nr. 69 daſelbſt, und namentlich an einem Feld⸗ 
waſſer, ein kleines Glasſchleifwerk erbauen. In Folge 
des Allerhoͤchſt volzogenen Muͤhlen⸗Edikts vom 20. 
Oktober 1810, 86 und 7, wird dieſe projektirte Anz 
lage hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, mit 
dem Aufrufe an alle diejenigen, welche hiergegen etwas 
Gruͤndliches einzuwenden gedenken; ihre Widerſpruͤche 
innerhalb der geſetzlichen achtwoͤchentlichen Friſt, vom 
er der Verlautbarung an, bei hieſigem Amte anzu⸗ 

ringen. 2 il 


Nach Verlauf der Zeit wird Niemand mit Kontras 


diktionen weiter gehoͤrt, und die Konzeſſion zum Bau 
von der Königlichen Hochloͤblichen Regierung zu Lieg⸗ 
nitz extrahirt werden. 3 
Hirſchberg, am 21. Oktober 1834. 
a Koͤnigliches Landrath⸗ Amt. 
Graf v. Matuſchka. 


Bekanntmachung. Dem Publikum wird hiermit be⸗ 
kannt gemacht, daß fuͤr den laufenden Monat November c. 
ihre Backwaren anbieten und nach ihren Selbſttaxen für 
1 Sgr. geben: s 


Brodt: die Bäder: Brüder, 1 Pfd. 19 Loth; Wittwe 


Körnig, 1 Pfd. 17 Loth; Wittwe Walter, 1 Pfd. 15 
Loth; Hornig und Müller, 1 Pfd. 13 Leths alle übrigen 
Bäder: 1 Pfd. 14 Loth. 


r 


* 


- 


ee 


* 


U 


Semmel: die Bäcker: Brückner, Witwe Walter, Wittwe 
Koͤrnig, ts Loth; Bienſtein, Günther, Hilſe, 17 ½ Loth; 
alle übrigen Bäder: 17 Loth. 1; 

Bei ſaͤmmtlichen Bädern 


worden. f 


Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen Prei⸗ 
ſen, naͤmlich: das Preuß. Pfund Rindfleiſch 2 Sgr. 6 Pf., 
Schoͤpſenfleiſch 2 Sgr. 6 Pf., Schweinefleiſch 2 Sgr. 
6 Pf. und Kalbfleiſch 2 Sgr. 6 Pf. x 

Hirſchberg, den 4, November 1834. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Die dermaligen Mitglieder 
der hieſigen ſtaͤdtiſchen Spar⸗Kaſſen⸗ Verwaltung find: 
4) Be 0 ih ee PT: E 
2) Herr Handſchuhmacher Steckel, 

3) Herr Au Meſſerſchmidt, Vorſteher, 
4) Herr Kaufmann Rimann, 

5) Herr Kaufmann Geißler, Buchhalter, 

6) Herr Kaufmann Häusler, Rendant. 

Dies wird, in Gemaͤßbeit $ 47 und 18 des neuen 
Spar- Kaſſen⸗Statuts, hierdurch bekannt gemacht. 

Hirſchberg, den 28. October 1834. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Die Feuerſocietäͤtsbeitraͤge, 
welche nach der hohen, im diesjährigen Amtsblatte 
Nr. 40 enthaltenen, Generalausſchreibung vom 24. 
v. M. von einer Kataſterſumme von 339,845 Rthlr. 
aus bieſiger Stadt aufzubringen ſind, betragen 

1604 Rihlr. 24 Sgr. 5 Pf. Vermoͤge des von uns 
beflätigten Beſchluſſes der Herren Stadtverordneten 
vom 17. hujus ſind ſie jedoch in Betracht der Verwal⸗ 
tungskoſten auf 1699 Rthlr. 6 Sgr. 9 Pf. erböhet 
worden, ſo daß 15 Sgr. von jedem Hundert der Ver⸗ 
ſicherungsſumme zu entrichten ſind, welche im Laufe 
des Monats November c. in gewöhnlicher Weiſe wer⸗ 
den eingehoben werden. Wir machen dieſes den hieſi⸗ 
gen Hausbeſitzern und Hausadminiſtratoren hierdurch 
zur Nachachtung bekannt. f 
Hirſchberg, den 28. October 1834. 

Zi Der Magifirat. 

Bekanntmachung. Von Seiten des unterzeich⸗ 
neten Königlichen Land⸗ und Stadt⸗Gerichts wird 


das Geſchaͤfts⸗Lokal deſſelben aus dem Ratbhauſe in 
das von dem Königl. Fiscus angekaufte, fröher dem 
Coffetier Hornig gehoͤrige, neue Gerichtsgebäude 
‚auf der Prieſtergaſſe sub Nr. 27 B. hierſelbſt verlegt 
worden iſt. Zur Bequemlichkeit des Publikums iſt die 
Einrichtung getroffen, daß alle diejenigen, welche vor 
dem jedesmaligen Wochen⸗Commiſſarius, oder Wo⸗ 
chen⸗Deputirten, Geſuche anzubringen haben, ſich des⸗ 


biermit bekannt gemacht, daß mit dem heutigen Tage 


balb in dem, im untern Stock rechts von dem zweiten 


— 


1 


nach der Hintergaſſe 


ſind die Backwaaren gut befunden 


) zu befindlichen Eingange Belege: 
nen Zimmer zu den gewöhnlichen Amtsſtunden melden 
können. Hirſchberg, den 1. November 1884. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
a v. Roͤnne. 


— — nn m — 

Bekanntmachung. Den 13. d. M. a. c., Bor 
mittags um 10 59 ſoll der auf das kommende Fruͤh⸗ 
jahr 1835 auszuführende und auf circa 1700 Rtblr. 
abgeſchaͤtzte Reparaturbau der evangel. Kirche zu Nas 
bishau in der Pfarrwohnung verdungen werden. 
Hierzu ladet das Kirchen⸗Collegium approbirte Werk⸗ 
meiſter mit dem Bemerken ein, daß dem Mindeſtfor⸗ 
dernden der Zuſchlag des Baues erfolgen wird. Der 
von der Hochl. Königl. Regierung zu Liegnitz zuge⸗ 
ſchickte Reparaturbauanſchlag, fo wie die näheren Be⸗ 
dingungen, find von heute ab in der evangel. Pfarr⸗ 
wohnung zu Rabishau einzuſehen. 

Rabishau, den 3. November 1834. 

Das evangel. Kirchen⸗ Collegium, 


. Dantfagung. 
„Die uns ſehr ſchaͤtzbare Theilnahme, welche ſich bei 


den langwierigen Leiden unſerer einzigen, theuren 
Schweſter Johanna Chriſtiana pan tpins diu 
freundliche Beſuche und Erkundigungen, theils durch 
fo vielerlei Huͤlfen und Erguidungen, ja auch noch 
heute an ihrem Begraͤbnißtage auf die mannigfaltigſte 
Weiſe offenbart hat, milderte fo wohlthaͤtig unſern 
Schmerz, daß unſere Herzen ſich zum öffentlichen Dank 
fuͤr alle dieſe Beweiſe zarter Liebe und Achtung, die uns 
unvergeßlich bleiben werden, gedrungen fuͤhlen. Moͤge 
Sie Alle bei den wechſelnden Schickſalen des Lebens 
ſtets eine gleiche, aufrichtige, treue Theilnahme be⸗ 
gluͤcken! Hirſchberg, den J. November 1834. 
S. H. Paul, Prorector der evangel. Stadt⸗ 
ſchule in Loͤwenberg. d 
G. W. Paul, College primarius am Gym⸗ 
naſium hieſelbſt. 1. 


Sonntag den 9. Novbr. geht eine Perſonen-Gele⸗ 
genheit nach Breslau. Sachs, Fuhren-Unternehmer. 


Auctions Anzeige. Zufolge höherem Auftrage 
wird hier Ein Uhr am 23. November c. a, der verfchlee 
dene bewegliche Nachlaß des verſtorbenen Schiefer⸗ 
deckermſtrs. Anton Rieſe, beſtehend groͤßtentheils in 
Schieferdecker = Werkzeugen, im Gerichts ⸗ Kretſcham 
Öffentlich, gegen gleich baare Bezahlung, meiſtbietend 
verkaufſt. Das Dorfgericht. 

Hennersdorf im Jauer ſchen K., d. 1. Novbr. 1834. 


Auf der Herrſchaft Pfaffendorf, bei ® 
ſtehen 2 Zug⸗Ochſen und 2 Nup-, Kühe ai Gefen. 
Geſuch. Ein tuͤchtiger Wirthſchaſts⸗ Vogt, 
wo möglich zugleich die Schirrarbeit a — 
das Dominjum Mittel⸗Falkenhayn geſucht. 


.- 
- 
r 


3 . > 54 
8 Zu verkaufen being ein ziemlich Roß 
beinah noch ganz neues dauerhaftes Specerei: @ 
Repoſitorfum, nebſt Laden⸗Tiſch in 2 Theilen mit 3 


2 einer Klappe. Daſſelbe hat circa 200 Stück 8 
Schübe verſchiedener Groͤße, desgleichen auch 2 
eine große, flarfe kupferne Waage, nebſt dem 
dazu gehörenden Balken. Hierauf Reflektirende 8 
erfahren das Naͤhere in der Exped. des Boten. 8 

Süsoecoaesseesesssseesseeeeseseeeses 
Dankſagung. Am 23. Octbr. c., Abends gegen 

7 Uhr entſtand in der Kolonie Erneſtinenthal bei 

Goldberg, aus unbekannten Urfachen eine Feuers brunſt, 

wodurch zwei Familien, beſtehend aus 14 Perſonen, 

ihre ſaͤmmtliche Habe verloren. Nächft der Hülfe Got: 
tes verdanken wir es der umſichtigen und angeſtreng⸗ 
ten Thaͤtigkeit ſchnell herbeigeeilter Loͤbl. Gerichts⸗ 

Scholzen und Gemeinden, daß die brennende Haͤus⸗ 

lerſtelle ſchon darnieder und beinah geloͤſcht war, als 

der gefährliche Sturm ſich erhob, wodurch fonft ohne 

Zweifel die ganze Kolonie und das Herrſchaftl. Vor⸗ 

werk zu Grunde gegangen waͤren. Indem wir allen 

Hülfeleiſtenden, (worunter der Schneider⸗Mſtr. Sei: 

fert aus Rothbrünnig, welcher mit großer Anſtren⸗ 
gung und Verachtung der Gefahr, eine vorzuͤgliche 

Thaͤtigkeit bewies, ruͤhmliche Erwähnung verdient) — 

biermit unſern herzlichen Dank abſtatten, wuͤnſchen 

wir, daß der Allmaͤchtige fie vor Unglück gnädig bes 
wahren moͤge! Namens Dominii 
Doneck, Amtmann. 


1 


D ank. Herzlichen Dank foge ich hiermit dem hieſi⸗ 
gen Schuͤtzen⸗Corps und allen Denjenigen, welche mei⸗ 


— 


nen verſtorbenen Mann am 3. November zu feiner Gras 


beöftätte begleiteten. a 
Schmiedeberg, den 4. November 1834. 
Chriſtiane Meißner und Kinder. 


— — ꝗꝗ2ä̃—— — — — uB —uQ — 

Heizlicher Dank. Für die am 21. Juni d. J. 
durch den Chirurgus und Geburtshelfer Herrn Forch⸗ 
ner zu Ober⸗Langenau, unter Zuziehung des Herrn 
Dr. Tſcherner aus Hirſchberg, gluͤcklich verrichtete 
Operation einer Balg⸗Geſchwulſt, von der Größe eis 
nes Gans⸗Eves am Halſe unſrer einzigen 21 jährigen 
Tochter Ehriftiane Beate, fühlt unſer eignes und das 
Herz derſelben ſich zum innigſten Dank verpflichtet, 
den wir hier öffentlich ausſprechen. Die gute Hei⸗ 
lung der Wunde und reſp. Wiederherſtellung unſerer 
Tochter, verdanken wir beſonders naͤchſt Gott, der 
bewähtten Kenntniß und unverdroſſenen Sorgfalt des 
Herrn ꝛc. Forchner. Gott lohne ihm feine Bemü⸗ 
bungen durch viele eben fo erfreuliche Erfolge feiner 
Praxis und laſſe es ihm und feiner werthen Familie 
dis in das fpätefle Alter wohl gehen. 

Kuttenberg, den 3. Novbr. 1834. 
Gartner Klemm nebſt Frau. 


Dank. Denen edlen Menſchenfreunden, welche fo 
thaͤtigen Antheil an ſeinem Geſchick bewieſen, dankt 
hiermit ergebenſt, reiche Vergeltung wuͤnſchend: 

Steinau, den 25. October 1834. Kaplex. 


Verkauf einer robottfreien Bauernahrung. 

Eingetretene Umſtaͤnde veranlaſſen mich, meine 
hierſelbſt beſitzende roboftfreie Bauernahrung, wobei 
ſich 180 Scheffel Breslauer Maaß Ausſaat, tragbarer 
Acker, hinlaͤnglich Wieſewachs, und Garten zur Ge⸗ 
winnung des noͤthigen Heufutters fuͤr einen verhälts 
nißmaͤßigen Viehbeſtand, und mehr lebendige Holz⸗ 


nutzung, als zum eigenen Bedarf erforderlich iſt, bee 


findet, auch die Gebaͤude in gutem Bauſtande ſind, 
aus freier Hand an den Meiſtbietenden zu verkaufen. 
Zahlungs- und beſitzfaͤhige Kaufluſtige erſuche ich da⸗ 
her, ſich in dem von mir zu dieſem Verkauf auf den 
1. December, als Montags, angeſetzten Termine an 
Ort und Stelle einzufinden und ihre Gebote abzuge⸗ 
ben, wo ſodann, wenn dieſe annehmbar ſind, der 
Kauf Contract ſogleich abgeſchloſſen werden kann. 
Auch kann ſchon vor dem Termine dieſe Beſitzung in 
Augenſchein genommen, und wenn es gewuͤnſcht wird, 
der Kauf⸗Cohtract abgeſchloſſen werden. 
Hohenliebenthal bei Schoͤnau, den 30. Octbr. 1834. 
Johann Gottfried Muͤckner. 


Anzeige. Ein gechrtes Publikum auf das billigſte 
und vortheilhafteſte reell und prompt zu bedienen, habe 
ich eine ganz neue Anordnung und Einrichtung getrof⸗ 
fen, deren naͤhere Bedingungen jeder Zeit bei mir ſelbſt 
zu erfahren. * 

F. Spittler, Mannskleider⸗Verfertiger; 
wohnhaft im Hintergebaͤude des Herrn Handels⸗ 
mann Schubert in der Garnlaube. 


— 


Anzeige. Durch diebiſche Hand iſt am 28. v. M. 
von 6 bis 7 Uhr Abends aus meinem Akten Schranken 
die Taſchenuhr entwendet worden. Selbige iſt zweige⸗ 


haͤuſig, das äußere Gehaͤuſe braͤunlich⸗lakirt, auf dem⸗ 


ſelben fehlt das obere Reiſchen, das Gehaͤuſe der Uhr iſt 


von Silber, das Zifferblatt weiß, hat deutſche Ziffern, 


durchbrochene gelbe Zeiger, auf dem Zifferblatte befin⸗ 
det ſich ein ovalrundes vergoldetes Kranzchen, in wel⸗ 
chem ſchwarz die Worte ſtehen (Colladon a Geneve), 


die Uhr iſt flach, der Ring derſelben ſehr ſchwach und 


etwas verbogen; daran war ein von blau und gruͤner 
Seide geſticktes Uhrdand mit weißen Perlen, oben und 
unten mit Silber beichlagen, woran ein in Silber ges 
faßter Triangel, auf 3 Seiten geſchnitten, und ein Pet 
ſchaft in gelber Faſſung befindlich. Ich bitte ergebenſt 
den Redlichen, dem dieſe Uhr zum Verkauf oder Ver⸗ 
ſatz angeboten werden ſollte, mir daven gefälligft Ars 
zeige zu machen, und ſichere ich 1 Rthlr. Belohnung zu. 
Kaiſerswaldau, den 29. October 1834. 7 
Der Gerichts ſchreiber Klapper. 


Die Buchhandlung 

FERDINAND HIRT 

| in Breslau und Warmbrunn 

! (Breslau: Ohlauer Strasse No. 80) 

I empfiehlt sich dem Wohlwollen des Publikuens und bittet 
gechrte Bestellungen an sie für die Dauer des Winters 
nusschliesslich nuch Breslau zu befördern; dagegen werden 
die Aufträge Derer, welche in eine bleibende Verbindung 
mit ihr treten, in Folge näherer Rücksprache franco Lan- 
deshut oder Hirschberg vealisirt, und die neuesten Kirschei- 
nungen im Gesammtgebiete deutscher, wie auswärtiger 

Literatur, bereitwillig zur Durchsicht mitgetheilt. 


Anzeige. Bei J. F. Kublmey in Liegnitz iſt 
erſchienen und für 1½ Sgr. bei Herrn H. W. La ch⸗ 
mann in Hirſchberg broſch. zu haben: { 

Tabellariſche Ueberſicht der Geographie von der 

Preuß. Provinz Schleſien. Für ſchleſiſche Volks⸗ 

Schulen. Dritte, von Neuem durchgeſehene 

Auflage. 


—— — 


! (Offene Stellen.) 
Vier Hauslehrer, 


welche zum Erziehungsfache Talente besitzen und 
einen ganz vorzüglichen Lebenswandel nachzuwei- 
sen vermögen, können in Berlin und ausserhalb 
schr gute Stellen in den achtbarsten Häusern mit 
420 — 200 Rthlr. Gehalt erhalten, wenn selbige 
Unterricht in den alten Sprachen zu ertheilen ver- 
mögen. Näheres auf portofreie Aufträge durch 

J. F. L. Grunenthal in Berlin, 


Zimmerstrasse 47. 
( Oſtene Stellen.) f 
Zwei Brennerei- Verwalter 


können sogleich, gegen sehr gutes Gehalt, freie 
Station und ausserdem noch bedeutende Tantieme, 
ganz vorzügliche Stellen auf bedeutende Güter ex- 
Halten durch J. F. L. Grunenthal in Berlin, 
a Zimmerstrasse 47. 


Gute Be find ſtets verräthig zu baben 


Be; 
ei odler, Seifenſiedermeiſter. 


} a Gefunden wurden eine große Quantität Stid- 
nadeln. Verlierer melde ſich beim Gärtner Wittig 
in Hirſchberg. | 


1 


Z3bwanzig Reichsthaler 


wird Demjenigen als Belohnung zugeſichert, 


welcher zur Entdeckung und Habhaftwerdung 
der Diebe, welche von einem nach Frankfurt 
beladenen Frachtwagen zur Nachtszeit am 
31. October in Petersdorf aus einer ver⸗ 
packten Kiſte 11 Schock feine weiße Leine⸗ 
wand entwendet haben; ſofern die geſtohle⸗ 
nen Waaren wieder erlangt werden, wird 
obige Belohnung ſogleich ausgezahlt werden. 
Petersdorf, den 3. November 1834. 
— Fracht⸗Fuhrmann Liebig. 
VHSIDTECPIOSIOCIOIHNNLIIGCHTIHHHESD 
Freiwilliger Verkauf. 
i Der Gerichts, Kretſcham Nr. 271 zu Schwerta, 


bei Markliſſa, wobei eine Brennerei mit lebendi⸗ 
gem Waſſer, iſt, nebſt Gebäuden, einem ſchoͤnen 
Kegelhaus, Aeckern und Wieſen, aus freier Hand 
zu verkaufen. Kaufluſtige erfahten die näheren 
Bedingungen bei dem Kaufmann J. Gotthelf 
Apelt in Gebhardsdorf. 
Üsps9seaannaceee | 


Haus⸗Verkauf. 

Mein am Nieder⸗Ringe hieſelbſt belegenes, ganz 
maſſives Haus bin ich geſonnen aus freier Hand zu 
verkaufen, daſſelbe enthält: Einen Kaufmannsladen, 
mehrere Kaufmanns⸗Gewoͤlbe, 9 Stuben, wo bei einſ⸗ 
gen auch Alkoven vorhanden find. Die hierzu noͤthigen 
Küchen, Keller, Holzremiſen und Bodengelaſſe find 
im beſten Zuſtande. Ferner hat gedachtes Haus ei⸗ 
nen Stall zu 4 Pferden, eine große Wagenremiſe, 
Schüttboden, einen Garten und außerdem noch ver⸗ 
baͤltnißmaßigen Hofraum; auch haften auf dieſem 
Hauſe zehn Biergerechtigkeiten und iſt in der Wagen⸗ 
remiſe ein Waſſerlauf angebracht. f 5 
Der Verkaufs⸗Termin ſteht bis Weihnachten d. J. 
offen, jedoch behalte mir vor, fo ſich vor dieſer Zeit 
ein annehmlicher Käufer findet, mit ſolchem ohne Wei⸗ 
teres abſchließen zu konnen. — Wer die diesfälligen 
Kauf⸗Bedingungen wuͤnſcht, wende ſich gefaͤlligſt an 


Unterzeichnete. Löwenbera, den 4. Novbr. 1834. 


2 Karoline Schroff, geb. Effnert. 


Zu verkaufen find auf dem Schreibendorſer Des 
minial⸗Hefe noch einige Schock ausgetrocknete Bretter, 
fo wie auch einige hundert Scheffel trocken hereinge⸗ 
brachte Kartoffeln. | 


Einen Lehrling kann annehmen se 
3 Genolla, Schuhmachermeiſter. 


Drei Thaler 

erhält Derjenige, welcher mir Jeden, auf den Fel⸗ 
dern, Bergen und in den Boͤſchen zwiſchen Voigts⸗ 
dorf, Warmbrunn, Heriſchdorf, Gotſchdorf und von 
dort bis an die Hirſchberger und Boberroͤhrsdorfer 
Grenze, mit Feuergewebr ſchießenden, oder die Wild⸗ 
dieberei (ſey es wie es wolle), ſo anzeigt, daß ich Die» 
ſen zur geſetzlichen Beſtrafung ziehen kann. 

TE Der Jagdpächter. 
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Anzeige. Ein auf einer der belebteſten Gaſſen gelegenes, 
in gutem Bauſtande erhaltenes Haus, iſt allhier um einen 
billigen Preis aus freier Hand zu verkaufen. * 
a Hoͤchſt bew. Schleſiſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗Comptoir. 
; C. F. Lorentz. 


Lotterie. Alle meine reſp. Spieler, welche ihte 
Looſe zur öten Ziehung, die künftigen Sonnabend bes 
ginnt, noch nicht abgeholt, oder noch Reſte zu bezahlen 
baben, bitte ich ſo dringend als ergebenſt, das eine wie 
das andere zu thun, weil im Unterlaſſungsfalle Nach⸗ 
theil fuͤr fie erwachſen koͤnnte. = Grimme. 
Warmbrunn, den 2. November 1834. 


Anzeige. Einem hochgeehrten Publiko hier und 
in der Umgegend gebe ich mir die Ehre anzuzeigen, 
daß ich mein Billard jetzt in meiner Wohnung, Tuch⸗ 
macherlaube No. 6 aufgeſtellt und daſelbſt Alles zum 


Empfange meiner geehrten Gaͤſte beſtens eingerichtet 


habe. — Indem ich ein hochgeehrtes Publikum er⸗ 


gebenſt einlade, mich mit recht zahlreichen Beſuchen 


zu beehren, füge ich die Verſicherung bei, daß ich mich 
ſtets bemühen werde, für alle Sorten kalte und warme 
Speiſen und Getränke, ſo wie alle Vormittage für 
Bouillon, beſtens Sorge zu tragen, und bemerke noch, 
daß ich jederzeit auch mehrere Sorten Bier außer dem 
Hauſe gern verabfolgen werde. 

Hirſchberg, den 5. Novbr. 1834. 

J. G. Hornig, Coffetier. 
f FFP 
2 Einladung. Zu einem Scheiben. 3 
2 Schießen um zwei fette Ochſen ladet z 
Z alle Schießliebhaber auf Donnerſtag den 3 
2 13. und Freitag den 14. November er: $ 
J gebenſt ein: Wehner, 
2 Gaſtwirth und Fleiſchermeiſter 
x in Seydorf. 

Sosse e οοοοονοονσσοοσ 

4 Sonnabend den 8. Novbr., Abends, Wurſt⸗ 
Pickenick im Puſchmann'ſchen oberen Lokale bei 


SSeescser 


Ergebenſte Einladung. 
Nachdem ich die Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft des 
hieſigen Scholzenberges übernommen, habe ich für 
kuͤnftigen Sonntag als . 
den 9. November, 

einen Antrittsball arrangirt. a 

Fuͤr gute und billige kalte und warme Getraͤnke, ſo 
wie Speiſen, gut beſetzte Muſik, vollſtaͤndige Beleuch⸗ 
tung und prompte Bedienung werde ich beſtens ſorgen. 
Von 3 bis 6 Uhr iſt unentgeldliche Tanzmuſik. Ich 
bitte um recht zahlreichen Zuſpruch, und verſichere, 
alles aufzubieten, um mir das Wohlwollen eines ges 
ehrten Publikums zu erwerben. 

Heriſchdorf, den 4. November 07 5 

0 
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Einladung. Zur Kirmesfeier, welche Sonntag 
den 9. Novbr. ihren Anfang nimmt, wird Mittwoch 
den 12. ein Karpfenſchießen, Dienſtag und Donner⸗ 
ſtag ein Kegelſchieben um einige fette Schöpfe abge⸗ 
halten werden. Liebhaber dieſer Vergnügen ladet 
ganz ergebenſt ein Hummel, Pachtbrauer. 

Buchwald, den 4. Novbr. 1834. 


Einladung. Zu einem Kirmes-Scheibenſchießen, 
wobei Boͤller und Adler ſich zeigen wird, um Geld, 
ladet zu Sonntag den 9. und Montag den 10. Novem- 
ber alle Schießliebhaber zu freundlichem Beſuch erge⸗ 
benſt ein: Seifert, 5 

Ober⸗Schenk in Hermsdorf unt. Kynaſt. 

Einladung. Da nach Beendigung unſers jetzt 

abzuhaltenden Jahrmarkts auch für diefes Jahr das 


Schuͤtzenhaus geſchloſſen wird, ſo bin ich fo frei, meine 


geehrten Gaͤſte und Gönner hier und auswärts hiermit 
ganz ergebenſt einzuladen: mich fuͤr dieſen Winter in 
meiner Behauſung mit Ihrem guͤtigen Beſuche zu be⸗ 
ehren, wobei ich noch bemerke, daß auch bei mir, wie 
fruͤher bei meinen Vorgaͤngern, der Donnerſtag-Abend 
als vorzuͤglicher Geſellſchafts-Abend gelten wird. Weil 
nun aber ein Anderer, im Auftrage, dieſen Abend mit 
mir zu theilen gedenkt, ſo erſuche ich diejenigen Herren, 
welche mich mit Ihrem Beſuche obgemeldeten Abend 
nicht beehren koͤnnen, des Sonnabends Abends dafür 
zu erfreuen. 5 
Fiuͤr beſonders gutes Flaſchenbier, Breslauer Li⸗ 
queur und Kornbranntwein, fo wie für eine gut geheitzte 
Stube, wird beſtens Sorge trogen 

der Schuͤtzenbaus⸗ Paͤchter Thomas Hasler. 

Greiffenberg, den 1. November 1834. 


2 n 

Verloren. Am 31. October iſt ein Gebund von 
12 alten Schtäffeln auf dem Wege von dem Pflansberge 
nach der Stadt verloren worden. Der Finder wird er⸗ 


ueberſchär. ſucht, dieſelben in der Expedition des Boten abzugeben. 


N * 
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Q3 beiter Nachtrag zu Rr. 45 des Boten aus dem Rieſengebirge 1834. 


Amtliche und Privat ⸗ Anzeigen. 


Procla ma. Nachdem Über das Vermoͤgen des Kauf: 
mann Carl Benjamin Bock hierſelbſt, per decretum 
vom 4, October v. J., der Concurs eröffnet worden iſt, 
fo haben wir einen Liquidations⸗Termin auf 
den 12. Januar 1835, Vormittags um 9 Uhr, 
vor dem Herrn Oberlandes⸗Gerichts⸗Referendarius 
Juſtitiarius Fliegel angeſetzt, zu welchem die unbe⸗ 
kannten Gläubiger des Gemeinſchuldners, und nament⸗ 


liiUch die dem Gericht unbekannten Erben des Hypothe⸗ 


ken-Glaͤubigers Kaufmann Daniel Gottlieb von Buchs 
bierfelbft, mit der Anweiſung vorgeladen werden, ihre 
Forderungen zu liquidiren und nachzuweiſen. Der Aus⸗ 
bleibende wird mit feiner Forderung präcludirt, und 
ihm damit ein ewiges Stillſchweigen gegen die Maſſe 
auferlegt werden. Denen, welche durch Bevollmaͤch⸗ 
tigte erſcheinen wollen, werden bei etwaniger Unbe⸗ 
kanntſchaſt der Herr Juſtiz-Commiſſions-Rath Halſch⸗ 
ner und der Herr Juſtiz-Commiſſarius Woit vorge 
ſchlagen. 9 den 19. September 1834. 

Königl. Preuß. Land⸗ und eee 

v. Roͤnne. 


Auctions⸗Anzeige. Den 14. Novbr. d. J., 
Vormittags 9 Uhr, ſollen auf dem Rathhauſe 
bierfelbft mehrere, zur Kaufmann Arnold'ſchen 
Concurs⸗Maſſe gehörige, Sachen — worunter ein 
Fliegel — verſteigert werden. 

Friedeberg a. Q., den 28. October 1834. 

Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 
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Gefunden auf dem Hausflur im hieſigen Steuer⸗ 


Amts⸗Hauſe ein goldener Trauring. Der Eigenthümer 


deſſelben hat ſich zum Zuruͤck⸗Empfang in dem Polizei⸗ 


Amts⸗Zimmer zu melden. 
oh © den 29. October 1834. 


er Magiſtrat (Polizeis Verwaltung). . 


Bekanntmachung. 

Die hieſige ſtädtiſche Brauerei ſoll von 
Johanni 1835 ab verpachtet und eventuell 
auf drei hinter einander folgende Jahre ver⸗ 
erbpachtet werden. N 

Wir haben daher einen öffentlichen Lici⸗ 
tations⸗Termin in unſerm Seſſions⸗Zimmer 
auf dem Rathhauſe 

auf den 13. December d. J. 


angeſetzt, und laden alle zahlungs⸗ und kau⸗ 


tionsfähige Pachtluſtige hierzu ein, mit dem 


Bemerken, daß der Zuſchlag von der Mit⸗ 
Genehmigung des hohen Oberpräſidii der 
Provinz abhängig iſt, und die Pachtbedin⸗ 
gungen in den Amtsſtunden jederzeit in un⸗ 
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden können. 
Schmiedeberg, den 28. October 1834. 
Der Magiſtrat. 


Subhaſtations⸗Patent. Die zu Warmbrunn 
belegene, mit Nr. 8 im Hypothefen : Buche bezeichnete 
Marktbaude, welche ortsgerichtlich unterm 3. Juli c. 
auf 16 Rthlr. 15 Sgr. abgeſchaͤtzt worden ift, ſoll, im. 
Wege der nothwendigen Subhaſtation, Öffentlich an 
den Meiſtbietenden, in Termino 
den 9. Januar 1835, Vormittags um 9 Uhr, 
in dem Lokale des unterzeichneten Gerichts veräußert 
werden. 

Dies wird beſitz⸗ und zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen 
mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß die Taxe ſo⸗ 
wohl in dem Gerichts⸗Kretſcham zu Warmbrunn, als 
auch an der hieſigen Gerichtsſtaͤtte, und der neueſte 
Hypotheken⸗Schein während der Amtsſtunden in uns 
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden koͤnnen, die Kaufs⸗ 
bedingungen aber erſt im Bicitationds Termine feſtge⸗ 
ſtellt werden ſollen. f 

Herms dorf unt. K., den 1. September 1834. 5 

Reichsgraäflich Schaffgotſch Standes: 

herrliches Gericht. 


Subhaſtations- Patent. Die am Kynwaſſer 


belegene, zu Saalberg gehörige, mit Nr. 12 im Hys 
potheken-Buche bezeichnete Waſſer⸗Mehlmuͤhle, welche 
gerichtlich unterm 6. Mai c. auf 999 Rthlr. 5 Sgr. 
abgeſchaͤtzt worden ift, fol, im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation, oͤffentlich an den Meiſtbietenden, 
in Termino ; 

den 9. Januar 1835, Vormittags um 9 Uhr, 
in dem Lokale des unterzeichneten Gerichts veräußert 
werden. 

Dies wird beſitz⸗ und zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen 
mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß die Taxe ſo⸗ 
wohl im Gerichts⸗Kretſcham zu Saalberg, als auch 
an der hieſigen Gerichtöftätte, und der neueſte Hypo⸗ 
theken⸗Schein täglich während der Amtsſtunden in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden koͤnnen, die 
Kaufsbedingungen aber erſt im Licitations-Termine 
feſtgeſtellt werden ſollen. 

Hermsdorf unt. K., den 1. September 1834. 

Reichsgraͤflich Schaffgotſch Standes⸗ 

herrliches Gericht. 


* 


Subhaſtations- Anzeige. Das zu Giersdorf 
belegene, mit Nr. 15 im Hypotheken-⸗Buche bezeichnete 
Haus, welches dorfgerichtlich unterm 3. Februar c., 
nach Abzug der Laſten, dem Material-Werthe nach auf 
45 Sgr. 10 Pf., nach dem Nutzungs⸗Erxtrage aber auf 
24 Rthlr. abgeſchaͤtzt worden iſt, ſoll, im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation, Öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden, in Tefinino Bi 
den 9. Januar 1835, Vormittags um 9 Uhr, 
in dem Gerichts-Amts-Lokale zu Giersdorf veraͤußert 
werden. 

Dies wird beſitz- und zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen 
mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß die Taxe ſo⸗ 
wohl in dem Gerichts⸗Kretſcham zu Giersdorf, als 
auch an der dafigen, fo wie an der hieſigen Gerichts⸗ 
flaͤtte, und der neueſte Hypotheken⸗Schein dieſes Fundi 
täglich während den Amtsſtunden in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden koͤnnen, die Kaufsbedingungen 
aber erſt im Licitations-Termine feſtgeſetzt werden ſol⸗ 
len. Herms dorf unt. K., den 24. Auguſt 1834. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch Standesherr⸗ 

liches Gericht, als Gerichts-Amt der 

f Herrſchaft Giersdorf. 


Subhaſtations⸗Patent. Das sub Nr. 231 zu 
Steinſeiffen, Hirſchberg'ſchen Kreiſes gelegene, zur 
Muͤller Gottlob Ermrich'ſchen erbfchaftlichen Liqui⸗ 
dations⸗Maſſe gehörige, und gerichtlich auf 1320 Rtl. 
7 Sgr. 6 Pf. abgeſchaͤtzte Neuhaus, nebſt Acker und 
Garten, ſoll in Termino 

den 10. Januar 1835, 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation, öffentlich 
verkauft werden. Die Taxe und der neueſte Hypothe⸗ 
ken⸗Schein ſind waͤhrend der Amtsſtunden in unſerer 
Regiſtratur einzufeben. is 

Arnsdorf, den 23. September 1834. 

Das Patrimonial⸗Gericht der Hochgraͤflich 
von Matuſchka'ſchen Herrſchaft Arnsdorf. 

Subhaſtations⸗ Patent. Das sub Nr. 100 zu 
Steinſeiffen, Hirſchberg'ſchen Kreiſes gelegene, auf 

77 Rthlr. 4 Sgr., incl. eines Beilaſſes per 70 Rthlr. 
18 Sgr. 6 Pf., laut ortsgerichtlicher Taxe abgeſchaͤtzte 
Kleinhaus und Hufſchmiede, ſoll in Termino 

den 12. Januar 1835, 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation, oͤffentlich 
verkauft werden. Die Taxe und der neueſte Hypothe⸗ 
ken⸗Schein ſind in den Amtsſtunden bei uns einzu⸗ 
ſehen. Arnsdorf, den 24. September 1834. 
Das Patrimonial⸗Gericht der Hochgraäͤflich 
von Matuſchka'ſchen Herrfhaft Arnsdorf. 


Subhaſtation. Da der sub hasta ſtehende, sub 
Nr. 99 zu Buchwald, Hirſchberg'ſchen Kreiſes bele⸗ 
gene, ſogenannte Schilfkretſcham, in terınino licita- 
tionis den 25. October a. c. nicht zugeſchlagen werden 
koͤnnen, ſo iſt zur anderweitigen Licitation, auf den 


Antrag des zum Widerſpruche berechtigten Meal-Gläs 


bigers, ein neuer Termin auf N a 
den 29. November a. c., Nachmittags 5 Uhr, 
in der Kanzellei zu Buchwald angeſetzt worden. 
Schmiedeberg, den 27. October 1834. f 
Das Graͤflich Reden'ſche Gerichts⸗Amt 
N Buchwald. Dit 


Subhaſtations⸗ Patent und Edictal⸗ 
Ladung. 5 

Zum Öffentlichen Verkaufe der sud Nr. 44 zu Ber⸗ 
thelsdorf, Hirſchberg'ſchen Kreiſes gelegenen, auf 
61 Rtblr. abgeſchaͤtzten, zum Johann Gottlieb Feige’s 
ſchen Nachlaſſe gehörigen Dienſthaͤuslerſtelle, fieht der 
peremtoriſche Bietungs-Termin auf 
den 3. December a. c., Vormittags 14 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Berthelsdorf an, wozu 
beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bei⸗ 
fügen eingeladen werden, daß die Taxe, der neueſte 
Hypetheken⸗Schein und die Zuſchlags-Bedingungen 
bei dem Unterzeichneten eingeſehen werden koͤnnen. 

Da uͤber den Feige ſchen Nachlaß der erbſchaftliche 
Liquidations⸗Prozeß eingeleitet worden iſt, und der 
vorſtehend angezeigte Termin zugleich zur Anmeldung 
und Beſcheinigung ſaͤmmtlicher Anſpruͤche an dieſen 
Nachlaß anſteht, fo haben alle Diejenigen, welche Ans 
forderungen daran zu machen haben, ſolche ſpaͤteſtens 
in dieſem Termine anzuzeigen, widrigenfalls ſie ihrer 
Vorrechte für verluſtig erklärt und mit ihren Forderun⸗ 


gen nur an Dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 


meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben 
möchte, verwieſen werden ſollen. 

Hirſchberg, den 29. Juli 1834. 

Das Herrſchaftlich Tfhörtners und Geb⸗ 
hard'ſche Gerichts⸗-Amt von Berthelsdorf. 
\ 5 Günther. 


Subbaſtations⸗Patent. Nach dem Antrage 
eines Hypotheken-Glaͤubigers, ſoll das dem Bauer 
Johann Gottlieb Knittel gehoͤrige, ortsgerichtlich 
auf 3015 Rthlr. 27 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte Freibauer⸗ 
gut, sub Nr. 27 zu Nieder⸗Blaßdorf, in dem auf 
den 13. Januar 1835, Vormittags um 10 Uhr, 
in dem Schloſſe zu Nieder⸗Blaßdorf angeſetzten Bie⸗ 


tungs⸗Termine öffentlich verkauft werden. Kaufluſtige 


werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die 


Taxe und der neueſte Hypotheken- Schein im hieſigen 
Geſchaͤfts Lokale eingefehen werden koͤnnen. 
Landeshut, den 22. September 1834. 
Gerichts- Amt der Nieder ⸗Blaßdorfer 
Güter, 


Anzeige. Bei dem Dominium Seitendorf, Schoͤ⸗ 
nauer Kreiſes, ſtehen 33 Schoͤpſe, ein brauchbarer 
Sprungſtaͤhr und einige Brackſchafe, ſaͤmmtlich mit 
der Wolle, zum Verkauf. f 


N Subbaſtations Patent und Ghictals. 
I £ 


| 
| 


Ladung. 
Zum nothwendigen öffentlichen Verkauf des sub 
Nr. 33 zu Berthelsdorf, bei Hirſchberg gelegenen, 


und auf 27 Rthlr. abgeſchaͤtzten Chriſtian Benjamin 


Koͤnig' chen Dienſthauſes, ſteht auf 
den 3. December a. c., Vormittags 11 Uhr, 
in der Gerichts: Kanzellei zu Berthelsdorf ein perem⸗ 
toriſcher Bietungs⸗Termin an, wozu beſitz⸗ und zah⸗ 
lungs faͤhige Kaufluſtige mit dem Beifuͤgen: 
daß die Taxe, der neueſte Hypotheken⸗Schein 
und die Zuſchlags⸗ Bedingungen bei dem Unter: 
zeichneten eingeſehen werden koͤnnen, 


und der Vorbeſitzer Hanns Chriſtopb Gottwald, für 


welchen aus dem Kaufe vom 20. Februar 1797 vigore 
decreti vom 22. Mai dicti anni noch 40 Kthlr. rück⸗ 
ſtäͤndige Kaufgelder auf dieſem Haufe rediciren, oder 
des Glaͤubigers Erben, unter der Warnung geladen 


erden: 
daß ſie bei ihrem Ausbleiben mit ihren Real⸗An⸗ 
ſprüchen an das Haus praͤcludiret, und ihnen 
deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, zu⸗ 
gleich aber auch mit Loͤſchung der 40 Rthlr. von 
dem Hauſe verfahren werden ſolle. 

Hirſchberg, den 20. Auguſt 1834. 
Das Gerichts⸗Amt der Tſchoͤrtner⸗ und 
Gebhard'ſchen Herrſchaft Bertbelsdorf. 
g 6 P Gunther. 


Bekanntmachung. Zu dem Nachlaß des hier⸗ 
ſelbſt verſtorbenen Kaufmanns Bock gehören auch die 
in der evangeliſchen 8 dem Unter⸗Chor befind⸗ 
lichen 4 Kirchenſtaͤnde, Lit. S. Nr. 11 und 12 in der 
Aten Bank, und Lit. B. Nr. 21 und 22 ebenfalls in 
der Aten Bank. 1 - 


Als Kurator der Kaufmann Bock'ſchen Concurs⸗ 


Maſſe bin ich beauftragt, dieſe Kirchenftände oͤffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden zu verkaufen. Ich habe 
hierzu einen Termin auf 
den 14. November, Morgens 9 Uhr, 
in meiner Wohnung im hieſigen Poſthauſe anberaumt, 
und lade zahlungsfaͤbige Käufer zur Abgabe ihrer Ge⸗ 
bote zu demſelben hiermit ein. ö 
Hirſchberg, den 1: November 1834. 
Der Juſtiz⸗Commiſſarius Robe. 
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Anzeige. Die reſp. Mitglieder des Bi⸗ 


bel⸗Vereins zu Buchwald verſammeln 


ch den 10. November früh um 10 Uhr auf 
dem Schloſſe daſelbſt. 


Geſuch. Ein tuͤchtiger Schul⸗Praͤparand kann fos 
. Unterkommen finden. Den Ort weiſet nach 


der Servis⸗Rendank Tſchentſcher in Goldberg und 
die Expedition des Boten. 


* 
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+ Auctiond: Befanntmahnng. 

Den 10. Novembera. c., Vormittags von 9 bis 12 
Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, ſollen einige 
Kleidungsſtuͤcke, etwas Waͤſche, mehrere Paquete dis 
verſer Zwirn, 48 Pfund Baumwolle, eine Quantität 


Steinkohlen, Scheit: und Stockholz, verfchiedene Ge: 


genftände zum Gebrauch, 2 Weifmaſchinen, 1 bis 3 
vollſtaͤndige Zwirnmaſchinen mit Zubehoͤr, ſo wie ver⸗ 
ſchiedene andere Fabrik⸗Utenſilien, in dem Hinterge⸗ 
baude des Kaufmanns Hru. Pauli Nr. 520 bierfelbft, 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden, gegen baare Zah⸗ 
lung, veräußert werden, welches Kaufluſtigen hiermit 
bekannt gemacht wird. 

Schmiedeberg, am 13. October 1834. 

Im Auftrage des hieſigen Königt. Land⸗ und Stadt⸗ 
Gerichts: der Actuar Tho maſſ. 
Auction. Verſchiedene zuruͤckgeſetzte Galanterie⸗ 
und Spielwaaren, weiße und lakirte Blechſachen, bun⸗ 
tes und weißes Papier, Porzellan und eine Partie 
Buͤcher werde ich Montag den 10. November 
und die folgenden Tage fruͤh von 9 bis 12 Uhr und 
Nachmittags von 2 bis 7 Uhr gegen baare Zahlung 
an den Meiſtbietenden verkaufen. Noch bemerke ich, 
daß diesmal meiſtens beſſere Sachen als im vorigen 
Jahre vorkommen. Das Auctions⸗Lokal iſt in dem 
Hauſe der Madame Roͤhr, Langgaſſe No. 136. 

1 8 Chr. Kleins Wittwe. 
Bei Neſener in Hirſchberg iſt zu haben: 
Quedlinburger, unterhaltender, hiſtoriſcher 
Volks⸗ Kalender 
für das Jahr 1835, mit einer Anſicht vom 

ö Alexis⸗Bade am Harz; 

8. Preis: gebeftet 10 Sgr. 

Der obige Kalender ift fo unterhaltend, daß alles 
darin enthaltene den Leſer intereſſiren wird und als 
ein nuͤtzliches Hausbuch Jedermann empfohlen werden 
kann. Der Zahalt beſteht in hiſtoriſchen Merk- 
wuͤrdigkeiten — Geſchichten — Anekdoten — 
Naturmerkwürdigkeiten — Mittel für die 
1 und Beſchreibung der im 

ahr 1835 erſcheinenden Kometen. 


Gaſthof-Verpachtung. 
Ein in Salzbrunn, nahe an der Promenade geles 
gener Gaſthof, genannt zum Adter, worin ein Saal, 
10 Zimmer, (auch koͤnnen noch mehrere Zimmer dazu 
gegeben werden), eine lichte Küche, Gewölbe, Keller, 
Kegelbahn, Stallung zu 18 Pferden, und Remiſen zu 
10 Wagen, iſt veränderungshalber zu verpachten und 
zum Neujahr zu übergeben. Pacht-Liebhaber erſuche 
ich, ſich direkt an mich zu wenden. 8 
Ober⸗Salzbrunn, den 25. Octbr. 1834. 
, Gottlieb Zeller. 


Geſuch. Ein Handlunge-Dimer, ein fleifiger de. e Lotterie. Da die Ziehung ster Klaſſe röfter | 
tailliſt, wird in einer Specerei⸗Handlung verlangt, und Lotterie ſchon den 8. November 12 Anfang nimmt, 
wenn . Zeugniſſe gut find, kann er bald antreten. fo erſuche ich meine geehrten Spieler um bald gefälige 
Bei wem? ſagt die Expedition des Boten. Renovation gedachter Klaſſe, fo wie um Berichtigung 
Ein ſitlicher Knabe, mit den nöt igen Schul⸗ etwaniger Reſte ergebenſt. Luge, Unterelnnehmer. 
kenntniſſen, der ſich für die Handlung beflimmen will, __Öreifienberg, den 31. October 1834. 
kann ſofort als Lehrling in einer Weine, Specerei ⸗ und Geſuch. Einem jungen Menſchen, der Luſt hat, die 
Produkten⸗ Handlung fein Unterkommen ſinden; wo?. Geifenfieder-Profefjion zu erlernen, weiſet der Buch⸗ 
iſt in der Expedition des Boten zu erfahren. binder Barthel in Striegau einen Lehrmeiſter nach. 


Barometer» und Thermometerſtand, bei dem Prorektor Ender. 
1834 Barometerſtand. ] Thermometerſtand. 


— — 
Monat. . h h +] h h h 
E FE: 2 10 7 2 10 
25 78, 263, 95 11 ) 
Ocober. 20 =, 377 23 174 5 = 70 28 10 
2 2% au [A, 14.“ | u 14,“ [ 1 4 2% 
28 a7 2, 27% 2% 21% 2%, % 2% 5 5 
29 27, zw zu 5 , % zu 5%, 6 5 2% 
50 271 51% 160 27, 4% 701 27 5> 85 4 5 17 6 
31] 27, 2. “é 27“ 1,“ zu 17 % 6 8 7 


Wechsel-, Geld- und Effecten-Course von Breslau vom 29. October 1834. 


Preuss. Courant. 


Preuss. Courant. 


Wechsel- Course. Briefe Geld Briefe | Geld 
Amsterdam in Cour. . | 2 Mon. | 141% — Friedrichsd' or 100 Rl. 11305 ae 
Hamburg in Banco .. & Vista — 152%, Polnisch Cour . — 02 7 — 

. ES ER LANs 1 1 — 5 Wiener Einl.- Scheine . 150 Fl. 42 
MSS ee nn ana on.. — A ; 
London für 1 Pfd. Sterl. | 3 Mon. |6—- 26% | — 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. | — — Effecten- Course. 
Leipzig in Wechs. Zahlung | à Vista | 107% — 
Wie 3 W. Zahl.“ — — Staats-Schuld- Scheine . 100 RI. 99% 
Augab urg 2 Mon. — 103 ¼½ Pr. Seehandl. Pr. Sch. &a 50 Rtl.] 60%, = 
Wien in 20 Kt. a Vista — — Breslauer Stadt- Obligationen 100 Kl. 1 — ö 
11CC ĩ ²˙ A 2 Mon. | 105%, er Ditto Gerechtigkeit ditto ditto | 91 pe | 
Berlin... ee a Vista — 100%), Gr. Herz. Posener Pfandbr, . ditto | — 10214 
I 2 Mon. — A Schles. Pfandbr. von 1000R, 106% SE 
Ditto Te EEE S0OR. |1067% — 
Geld-Course. Einen f ditto 100 R. Fr — 
18CONIO o — 0 — 
Holl. Rand- Ducaten .. Stück — 9% g % 
Kaiserl. Ducaten 


® Getreide-Markt⸗Preiſe. 
Hirſchberg, den 30. October 1834. Jauer, den 1. November 1834. 
r ͤVT——T—TTT—T—T—T—T—T—T—T—T—T—... nie EEE EEE ̃ ͤ—— ua Bahehe h 
Der ſw. Weizenſg. Weizen.] Roggen, | Gerſte. ] Hafer. | Erbſen. w. Weizenſg. Weizen.] Roggen, | Gerfte, [ Hafer. 
Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. for. pf. | rtl. ſar. pf. | rtl. ſgr. pf. | rti. for- pf. rtl. for- pf. rtl. for. pf. I rtl. far. pf. rtl. fgr- pf. rtl. ſgr. pf. rti. for. pf. 
Hoͤchſter . . 2 5 — 125 — 1112 — 1 31—1—1281—7 1114 1129.— 1119 —1 1 174 11.2) —I— — 
Mittler . 1 28 — 120 =] 117 6 — 29. — — 2 2 1150 128— 1 10 114 — 5 = * 
Riedrigſtet] 1 25 1 16 — 1 828 P-IN. si iE 


Ebiwenberg, den 27. October 188J. (Pöchſter Preis) I 11201 1126 1712] 6] 1] 11-2 


— 


— 


